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Die Expedition. 
2 ——. . —— 
Zur Lage. 


Allmählich beginnen wieder die Parlamente ihre Ar⸗ 
beiten. In Wien iſt am Montag die öſterreichiſche Delegation 
(beſtehend aus Mitgliedern der einzelnen Abgeordneteuhäuſer 
der Monarchie) zuſammengetreten. Der Präſident Fürſt 
Schoenburg hob die erſreuliche Thatſache hervor, daß der 
riede in Europa vorhanden ſei und auch für die nächſte 
at geſichert erſcheine. Die gemeinfame Regierung habe 
mit Erfolg für die Erhaltung des Friedens gewirkt und ſich 
dadurch ein großes Verdienſt erworben. (Beifall). Auf 
Europa drückten die allgemeinen Rüſtungen ſowie der Kampf 
auf dem Gebiete der Staatsfinanzen. 

„Wir bedürfen“, ſo fuhr der Redner ungefähr fort, 
dringend des Friedens, nicht nur zwiſchen den Staaten, 
ondern auch innerhalb derſelben, damit Europa ſich nicht 
jelbft aufreibe, während andere Welttheile einen ungeahnten 
Aufſchwung nehmen.“ 

— 


Der italieniſche Miniſterpräſident Rudini hat ebenio 
wie es ſein Vorgänger Crispi zu thun pflegte, zur Einleitung 
der parlamentariſchen Etatsberathungen eine große poli⸗ 
uſche Rede in der Provinzialhauptſtadt Mailaud gehalten, 
und zwar in dem großen Scala-Theater. Das Theater war 
mit elektriſchem Lichte erleuchtet und bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Unter den Anweſenden befanden ſich zahlreiche 
Senatoren und Deputirte, in den Logen hatte eine große 
Anzahl von Damen Platz genommen. 

Zunächſt legte Rudint ausführlich die von der Regierung 
Im Staatshaushalt gemachten Erſparniſſe dar, und erklärte, 
die Regierung ſei unter allen Umſtänden entſchloſſen, keine 
neuen Schulden zu machen. Er würde feinen Poſten vers 
laſſen, wen er ſich außer Stande ſähe, dies Programm ein⸗ 
zuhalten. 50 Miltionen ſeien im Laufe von zwei Jahren 
an militäriſchen Ausgaben erſpart worden, für weitere Er 
ſparungen, welche die Wehrfähigkeit des Landes mindern 
könnten, würde die Regierung keine Verantwortlichkeit über⸗ 
nehmen. Bei den Handelsvertragsverhandlungen habe das 
Miniſterium die Sorge gehabt, der italieniſchen Juduſtrie 
nicht zu ſchaden und den Export der landwirthſchaſtlichen 
Produkte möglichſt zu begünſtigen. Von dieſen Grundſätzen 
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Diejenigen Mitglieder der 


keiten empfangen worden. 
Gäſte ein Frühſtück in Pompeji ſtatt. 


Abg. Baumbach läßt die Meldung 
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dem Schul 


der der ſichere und zuverläſſige Führer des ihn mit ſeiner 


Das römische Blatt „Opinlone“ veröffentlicht ein Schreiben 
des deutſchen Reichstagsabgeordneten Dr. Böttcher, in 
welchem derſelbe den Gefühlen der Dankbarkeit Ausdruck giebt, 
mit welchen die deutſchen Mitglieder der interparlamentariſchen 
Das Schreiben ſpricht ferner 
den Wunſch aus, daß die Arbeiten der Konferenz dem Frieden 
Europas von Nutzen ſein möchten und betont die Freude 
darüber, daß die Theilnahme an der Konferenz die Gelegen⸗ 
den zwiſchen dem deutſchen und dem 
italieniſchen Volke beſtehenden Freundſchaftsbanden Ausdruck 


interparlamentariſchen 
Friedeuskonferenz, welche die Einladung des Gemeinderathes 
angenommen hatten, ſind Moutag Nachmittag in Neapel ein⸗ 
getroffen und am Bahuhoſe von den Gemeinde- und Provinzial⸗ 
behörden, ſowie von einer Anzahl hervorragender Perſönlich⸗ 
Am Montag fand zu Ehren der 


Blätter, als habe er dem Franzoſen Maillefen nach deſſen 
Rede auf dem Capitol glückwünſchend die Hand gereicht, de⸗ 
mentiren. Die beiden begegneten einander am Ausgang des 
Saales, ſtellten ſich vor und reichten ſich dabei, wie üblich, 
die Hand. Es lag Baumbach völlig fern, durch dieſen Akt 
der Höflichkeit feine Billigung der Rede Maillefens auszu⸗ 


Der Doppelſelbſtmord der beiden Gauner Soms 
in Berlin bis ins Maßloſe ge⸗ 
ſteigert. Das Publikum, das ſich vor dem Geſchäftshauſe in 
der Friedrichſtraße zuſammendrängte, drohte das Geſchäftslokal 
Fluchen, Weinen, Verwünſchungen ſchallten wirr 
durcheinander. Die Polizei hatte große Mühe, zdie Verzwei⸗ 
felten vor gewaltſamen Schritten zurückzuhalten. Auf der 
Börſe wurde der Verkehr, als die Nachricht kam, mit einem 
Schlage vollſtändig unterbrochen, dann gingen jäh die Kurſe 
zurück. Die Börſe ſchloß mit einer ſo matten Stimmung, 
wie ſie ſeit dem großen Krach von 1873 nicht geweſen war. 
Der Schwiegervater des einen Sommerfeld, der Kommer⸗ 


das große Publikum von Kapitaliſten, kleinen und bedeutenden, 
iſt mehr als geſund und nützlich von Erwerbſucht und Spiel⸗ 
trieb erfüllt und viel zu vertrauensſelig. Bei privaten 
Baukiers, die ſich hinterher als Gauner erwieſen haben, ſind 
vielfach bedeutende, zur Unterſchlagung einladende Depots 
niedergelegt worden, oft mit der ausdrücklich ertheilten Er⸗ 
mächtigung, darüber zu Spekulationszwecken im Intereſſe des 
Kunden zu verfügen. 

Die Auswiſchſe der Börſe, wie ſie ſich heute darſtellen, 
wären nicht denkbar, ohne das) Treiben eines geldgierigen 
Publikums, das den Reſpekt für redliche, ehrliche Arbeit, für 
fleißige Erſparniſſe verloren hat und durchweg vorzieht, lieber 
hochverzinsliche als ſichere Werthe für feine Erſparniſſe zu 
kaufen. 


Der Generalſynode, welche heute zu Berathungen in 
Berlin zuſammengetketen iſt, liegt eine größere Anzahl von 
Kirchengeſetz⸗Entwürfen vor. 

Der Bußtag, der bisher am Mittwoch nach dem Sonn⸗ 
tag Jubilate gefeiert worden iſt, ſoll auf den Mittwoch vor 
dem letzten Trinitatisſonntag verlegt werden. Dies würde 
beiſpielsweiſe in dieſem Jahre der 18. November ſein. Das 
Lirchengeſetz ſoll erſt zur Ausführung kommen, nachdem ein 
Staatsgeſetz die Verlegung gut geheißen und die Mehrheit 
der norddeutſchen evangeliſchen Kirchenregierungen ſich gleiche 
falls für die Verlegung ausgeſprochen hat. Auch ſoll eine 
gleiche Vorlage den Synoden in Schleswig⸗Holſtein, Hannover 
und Wiesbaden gemacht werden. 

Dem Abgeordnetenhauſe hat, wie man ſich erinnern wird, 
in der vorigen Seſſion ein Geſetzeutwurf vorgelegen, welcher 
den Buß⸗ und Bettag auf den Freitag der letzten Woche vor 
der Adventszeit verlegen wollte. Der Geſetzentwurf wurde abge⸗ 
lehnt, und ſtatt deſſen in einer Reſolution der Regierung 
anheimgeſtellt, „mit den betreffenden Landesregierungen und 
Kirchenbehörden beider Konfeſſionen erneut in Verhandlungen 
zu treten und dabei eine Vereinigung zur gemeinſamen Feier 
auf einen Tag gegen Schluß des Kirchenjahres, womöglich 
in der vorletzten Woche auf einen Mittwoch, in Ausſicht zu 
nehmen“. 

Der Entwurf eines Kirchengeſetzes wegen der kirchlichen 
Auſſicht über die Vermögensverwaltung der Kirchen⸗ 
gemeinden, leiſtet in bureaukratiſcher Bevormundung der 
Selbſtverwaltung der Kirchengemeinden durch die Konſiſtorial⸗ 


verſchiedener 


zienrath Pinkus, wollte den Sturz der Firma aufhalten und | urn, das 8 zol icht 9 ; 
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ühlen⸗ Etz 


und einen eben ſolchen Handelsvertrag mit der Schweiz ab⸗ 
as mit eine 


Bankiers war geradezu maßlos. 


mit ei ſchließen, die bisherigen Verhandlungen darüber ließen ein | an Pracht mit fürſtlichen Paläſten. Feſtmahl drängte darin 
Grundl gutes Ende erwarten. ſich auf Feſtmahl, die beſten Kapellen Berlins und berühmte Mit⸗ 
51 Der Miniſterpräſident kündigte ſodaun an, daß die Ne glieder der Hofoper ſorgten dabei für Unterhaltung. Sieg⸗ 


glerung mit Bezug auf ihre Kirchenpolitik weder au der 
Verfaſſung, noch an dem Garantiegeſetze rühren laſſen werde. 
Die Pilger der ganzen Welt werden immer unter dem 
Schutze der italieniſchen Geſetze nach Rom kommen und ihre 
Ehrenbezeugungen dem Papſte darbringen können, welchem 
Italien ohne Furcht die größte Freiheit und gleichzeitig 
ſouveräne Ehren verbürgen konne. In Afrika werde eine 
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riuarſch⸗, Politik der Sammlung geübt, ohne Beſitzungen aufzugeben Sigmund Sommerfeld war der Hauptſchuldlge, er 

burger oder den italieuiſchen Einfluß vermindern zu laſſen. hat offenbar auch feinen Bruder zum Selbfimord angetrieben. 

Fir Auf die auswärtige Lage übergehend, ſagte Rudini, Ita⸗ Er war nicht nur die „Seele des Geſchäfts“, ſondern auch 

len lien müffe feinen ganzen Einfluß aufwenden, um den Frieden] der Hauptverſchwender; die gewagteſten Spekulationen fallen 
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t gefreut werde nicht zulaſſen, daß ein Krieg Europa in Schrecken | mit außerordentlicher Reklame ins Werk gefetzte Gründung 
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50 Stüd einflößen, fie diene nur dazu, das Gleichgewicht zum ſichtbaren] jetzt hat's gekracht, und alle — Baulente, Handwerker, Liefe⸗ 
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währleiſte. Eine langjährige Erfahrung zeige die Bündniſſe Ueber drei Millionen Mark EN Eigenthum haben 
uburget uunſerer Zeiten als reine Vertheidigungs-Bündniſſe und die] die Schurken veruntrent. Prinzeſſin Mathilde von Schwarz⸗ 

friedlichen Zwecke dieſer Bündniſſe ſelen auch erreicht worden. burg Rudolſtadt, Fürſt Blücher von Wahlſtatt, Fürſt Putbus 
P I Durch die Erneuerung des Dreibundes habe die Regierung] zu Putbus, Graf Czapski, Graf Neſſelrode, Graf Hompeſch, 

einen Zuſtand zu befeſtigen geglaubt, welcher einer Politik] Gräfin Brockdorff, Baron von Losn, Freiherr von Nordeck, 
uden, ‚au der Sammlung günftig ſei. Italien wünſche vor Allem die Freiherr von Hanſtein, außerdem viele hohe Militärs, der 
, eh Erhaltung des gegenwärtigen Beſitzſtandes im mittelländiſchen Kommerzienrath Gilka, der Hofichaufpieler Matkowsky haben 
in leere, Italien ſei in Europa ein Element des Friedens; große Summen verloren; die Oldenburgiſche Landesbank 
er. mit Deutſchland und Oeſterreich hätte es eine Ueberein- 400000 Mk., Bärenſprung u. Ehlers 400000 Mk., die Bank 


stimmung von Anſichten und Jutereſſen aufrechterhalten und 
verſlärkt, welche dauernde Spuken hinterlaſſen werde. 

Rudini gedachte ſodaun dankbar der herzlichen Aufnahme 
des Kronprinzen in England und fuhr fort: Unſere guten 
Beziehungen mit Rußland haben erſt jüngſt der öffentlichen 
Meinung ein Gefühl, der Friedensſicherheit gegeben. Gegen⸗ 
über Frankreich arbeiten wir auf die Zerſtreuung von Miß⸗ 
verſtändniſſen und Argwohn hin, welche aufhören mülſſen. 
Mit den Garibaldi erwieſenen Ehren hat uns der Nachbar⸗ 
ſtaat feine Wünſche mit einer Herzlichkeit ausgedrückt, welche 
Stalien immer theuer ſein wird. 

Keb mn ſchloß mit der Aufforderung, Italien möge ſich 
elbſt und ſeinem Könige vertrauen, welchen das ganze Volk 
mit Liebe und Verehrung umgebe. 
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ſich unter denselben eine Anzahl 


Der Haß, der in weiteſten Kreiſen, 


> Die Zuhörer folgten der Rede, die faſt ununterbrochen ernſter Prüfung veranlaſſen, wie Auswüchſe und Schäden 
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Die Wohnungen wetteiferten 


fried Sommerfeld hielt zu feinem Privatgebrauch allein vier 
Reitpferde und eine Menge Wagenpferde der edelſten Racen. 
Seine Leibwäſche bezog er aus Brüfſſel, die übrige Garderobe, 
zu der ungefähr 150 Anzüge zählten, aus Paris, ſelbſt ein 
Schuhmacher mußte aus London kommen, um hier zu ſeinen 
Ladftiefeln Maß zu nehmen. Im Haufe wimmelte es von 


potgeldern bewirkt worden. Noch im vergangenen September 
Reklame⸗Sonderzug nach Binz, 


für Handel und Fnduftrie 550000 Mk.; Preuß. Bodenkredit⸗ 
Aktien⸗Bank 350000 Mk., der Schaffhauſen'ſche Bankverein 
eer der kleinen 
Leute, das der Gaunergeſellſchaſt feine ſauer geſparten Pfen⸗ 
nige anvertraut hat, iſt vorläufig überhaupt nicht zu zählen. 
Auf der Reichsbank herrſchte am Montag im Komtoir 
Die Einlieſerung von 
Depots war ziemlich ſtark, und es iſt wohl anzunehmen, daß 
ſolcher Effekten beſtand, 
welche von Privat⸗Bankiers abgehoben worden ſind. 
berechtigt und unbe⸗ 
rechtigt, ſich gegen das moderne Bör ſen treiben ange⸗ 
ſammelt hat, wächſt nachgerade auf eine bedenkliche Höhe 
und ſollte alle ehrlichen Geſchäfts⸗ und Finanzmänner zu 


gauze Verwaltung ſelbſt übernähmen. Nach dem Eutwurf 
bedarf es nicht nur der Genehmigung der Auſſichtsbehörde in 
ſolchen Fällen, wo ſolche Genehmigung auch für die politiſche 
Gemeinde vorgeſchrieben iſt, ſondern außerdem u. A. bei allen 
Bewilligungen zur dauernden Verbeſſerung oder Verminderung 
der bejteyenden Stellen für den Dienſt der Gemeinde, bei 
allen Neubauten, ſogar bei gewiſſen Reparaturen, bei Ver⸗ 
pachtung oder Vermiethung von Kirchengrundſtücken auf länger 
als 10 Jahre, bei Ausleſhung kirchlicher Gelder, wenn das 
Kapital 500 Mk. überſteigt, bei Verwendung der Kapital⸗ 
beſtände für laufende Bedlülrfniſſe, bei außerordentlichen Aus- 
gaben, welche einen beſtimmten feſtzuſetzenden Prozeutfatz des 
Einnahmeſolls überſteigen. 

Ueber das Ruhegehalt der Geiftlihen iſt der General⸗ 
ſynode der Entwurf eines Kirchengeſetzes vorgelegt worden, 
wonach das Ruhegehalt von vollendetem ſechszehuten Dienſt⸗ 
jahre % beträgt, von da ab mit jedem Jahr um ½0 fte.gt 
bis zum Höchſtbetrag von % des aurechnungsfähigen Ge⸗ 
halts. Der Mindeſtbetrag ſoll 1800 und der Höchſtbetrag 
5000 Mark ſein. Außerdem enthält der Geſetzeutwurf noch 
eine Reihe von Einzelbeſtimmungen. 


Das Mißlingen der letzten ruſſiſchen Anleihe in 
Frankreich ſteht ſeſt. Von den aufgelegten 500 Millionen 
ſind blos 300 thatſächlich gezeichnet. Die letzte Pariſer 
Notirung der mit 79¼ aufgelegten neuen ruſſiſchen Anleih 
lautet 76% und fie iſt nur durch beſondere Auſtrengungen 
auf dieſem Coursſtand gehalten worden. 

Die Herren Ruſſen berührt dieſe Erſcheinung nicht weniger 
empfindlich als die Franzoſen. Der Botſchafter Rußlands, 
Herr v. Mohrenheim, hat auch Veranlaſſung genommen, 
dies dem Miniſter des Aeußern auszusprechen. Er ſoll 
ihm geſagt haben, daß der rieſige Sturz der ruſſiſchen 
Papiere an der Pariſer Börſe in Bezug auf die politische 

reundſchaſt der beiden Länder ein ſehr bedauerliches Vor⸗ 
ommniß ſei, und daß feinen Erkundigungen zufolge dieſer 
Sturz durch die Manöver der Berliner Bankiers in Ge⸗ 
meinſchaft mit deren Pariſer Geſchäftsfreunden zu Wege 
gebracht werde. Dieſe Mittheilung konnte natürlich nur zum 
Zwecke haben, die franzöſiſche Regierung zu veranlaſſen, ihren 
Einfluß aufzuwenden, um dieſem „unpatriotiſchen“ Treiben 
der von dem ruſſiſchen Botſchafter bezeichneten Pariſer 
Bankiers Einhalt zu thun. Der Miniſter des Auswärtigen 
trug auch die Angelegenheit in einem Miniſterrathe vor, ſein 
Kollege, der Finanzminiſter, belehrte ihn aber ſoſort darüber, 
daß die Urſache des Sturzes der ruſſiſchen Staatspapiere nicht 
in den Umtrieben von Finauzmännern zu ſuchen, ſondern 
in der Geſammtlage der ruſſiſchen Verhältniſſe zu finden ſei 
und daß die franzöſiſche Regierung nichts zu einem Steigen 


uch die 1 der Rufen thun konne. 
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In Thell der Pariſer Preſſe fährt trotzdem fort, „die deutſche 
Bande und deren Helfershelfer“ für den Krach verantwortlich 
Ei machen, durch den auch die franzöſiſchen Renten und Werthe 
u Mitleidenſchaft gezogen würden. Ein anderer Theil 
raiſonnirt über Rothſchild und die der ruſſiſchen Regierung 
übelwollenden Juden. 
Gegen die Bezichtigung, Deutſchland bezw. Berliner Bankiers 
en in erſter Reihe ſchuld an dem Rückgang der ruſſiſchen 
erthe, wendet ſich die „Nordd. Allgem. Ztg.“ Das Blatt 
chreibt: 
| „Die Zurückweiſung dieſer Anſchuldigungen drängt ſich 
jedem Unbefangenen von ſelbſt auf, wenn er die hier in Betracht 
kommenden Verhältniſſe auch nur einigermaßen zu würdigen 
vermag. Für wirkliche Finanzleute iſt eine ſolche überhaupt 
überflüffig. 

An dem Reichthum Frankreichs, an der Unermeßlichfeit 
feiner Hülfsquellen hat ſicher noch nie ein Menſch gezweifelt; 
aber auch für den denkbar größten Fonds finanzieller Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beſtehen gewiſſe Grenzen, über welche hinaus derſelbe 
nicht in Anſpruch genommen werden lann. In dem kurzen 
Zeitraum von etwa drei Jahren hat nach der Berechnung eines 
ſeiner eigenen Nationalöfonomen Frankreich über 4 Milliarden 
an ruſſiſchen Werthen aufgenommen. In Frankreich hatte der 
überſtürzte Zufluß von ruſſiſchen Effekten in fo bedeutender 
Höhe den Kapitalsboden geradezu überſättigt, und es hätte 
vielleicht garnicht der allerdings geradezu frappirenden Un⸗ 
geſchicklichkeit der mit der Inſceneſetzung der jüngſten Anleihe 
betrauten fran zöſiſchen Banken bedurft, um das übervolle Ges 
fäß zum Ueberfließen zu bringen, d. h. eine Reaktion gegen die 
neuerdings aufgenöthigten Werthe zu veraulaſſen. Weder das 
Haus Rothſchild nech die „Berliuer Juden“ brauchten auch nur 
den Finger zu rühren, um eine ſo ſehr aus der Natur der 
Dinge entſprungene Erſcheinung zu bewirken, oder auch nur zu 
fördern.“ 

Es iſt mithin ein durchaus frivoles Unternehmen, für 
die finanziellen Schwierigkeiten, mit denen Rußland augen⸗ 
blicklich zu kämpfen hat, einen Sündenbock zu ſuchen. Daß in 
Paris die Berantwortlichteit für das Verkennen der eigenen 
finanziellen Leiſtungsfähigkeit und für den Mangel an Geſchick 
zur Ueberwindung von Schwierigkeiten ſofort Deutſchland zu⸗ 
geſchoben, daß dieſes als der Urheber der eingetretenen Kala⸗ 
mitäten bezeichnet worden iſt, kann nach der bekannten Taktik 
der hieran intereſſirten Leute keineswegs überraſchen. In 
Rußland aber würde man ſich an den eigenen Intereſſen ver⸗ 
fündigen, menn man auch dort jenen, aus Uebelwollen und bes 
ſchämender Verlegenheit entſprungenen Verleumdungez bereit⸗ 
willig Glauben ſchenken wollte. 


Berlin, 9. November. 


Der Kaiſer nahm am Montag früh im Luſtgarten zu 
Potsdam die neu eingeſtellten Rekruten vom erſten Garde⸗ 
regiment zu Fuß in Augenſchein. 

— Warum der Zarenbeſuch in Berlin unterblieben iſt, 
weiß der „Hamb. Corr“ zu erzählen: 

Von der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin waren unter ſtill⸗ 
ſchweigender Zuſtimmung des Kaiſers Alexander III. alle 
Vorbereitungen für einen Beſuch getroffen. Staatsſekretär 
v. Giers erwartete in Wiesbaden einen entſprechenden Beſehl 
und gab deshalb vorläufig den geplanten Bench in Paris 
auf. Graf Schuwalow erwartete ſeinen Herrn mit Beſtimmt⸗ 
heit. Auch das Hauptquartier in St. Petersburg hatte ent⸗ 
ſprechende Befehle erthellt. Plötzlich, etwa acht Tage vor 
Antritt der Reiſe, erklärte der Zar beiläufig: „Nach Berlin 
werde ich übrigens nicht fahren!“ Schriftliche und 
mündliche Verſuche, ihn umzuſtimmen, führten zu nichts. 
Berlin wurde umgangen. Graf Schuwalow wie Herr Giers 
ſollen nicht wenig verlegen geweſen ſein, gegen ein „ich 
will nicht“ giebt es aber kein Mittel. 

— Major v. Wißmann hat ſich auf telegraphiſche An⸗ 
frage bereit erklärt, nach der oſtafrikaniſchen Küſte zurück⸗ 
zukehren und ſobald als möglich den Trausport ſeines See⸗ 
dampfers zu beginnen. Daraus iſt zunächſt zu eutnehmen, 
daß die Krankheit des Majors v. Wißmann wieder gehoben 
iſt ferner, daß er feinen Eutſchluß, gauz aus dem Kolonial⸗ 
dienſte zurückzutreten, aufgegeben hat. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet: Dem Faiferlicher 
Gouverneur für Deutſch⸗Oſtafrika iſt die Weiſung zugegangen, 
dem Korreſpondenten Eugen Wolff, welcher zuletzt in 
Zanzibar au das „Berliner Tageblatt“ berichtete, das Bes 
treten des deutſchen Schutzgebiets ferner zu verbieten. 

Das Regierungsblatt bemerkt dazu: 

Die Berichte des Herrn Eugen Wolff, welche nicht bloß 
für Deutſchlaud beſtimmt ſind, ſondern von dort an die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Küſte zurückgegangen, ſind nach ihrem theils un⸗ 
wahren, theils tendenziöſen Inhalt geeignet, die Autorität des 
Gouverneurs zu ſchädigen, den Beamten wie den Eingeborenen 
gas: das Anſehen der deutſchen Herrſchaft zu untergraben, 

lerdurch aber die Sicherheit und die ruhige Entwickelung der 

olonie zu gefährden. 

— Der Entwurf für den nächſtjährigen Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amts weiſt für die Schutzgebiete diefelben Forde⸗ 
rungen wie im Vorjahre nach, nämlich 2½ Millionen für 
Deutſch Oſtafrika und 292 300 Mk. für Südweſtafrika, wäh⸗ 
rend Togoland und Kamerun wie Neugumea nach wie vor 
keiner beſonderen Zuſchüſſe bedürfen. Dem Reichstag ſoll 
bald nach feinem Wiederzufammentreten ein Geſetz unterbreitet 
werden, wonach in Zukunft und zwar ſchon vom nächſten 
Jahre an die Etats der Schutzgebiete der Beſchlußfaſſung 
ſeitens des Bundesraths und des Reichstags unterbreitet 
werden. Das wäre ein neuer erfreulicher Schritt zur finan⸗ 
ziellen Feſtigung unſerer Schutzgebiete. 

— Zu den Uebungen der Reſerve und Landwehr ſollen 
demnächſt mehr Mannſchaſten des Beurlaubtenſtandes als 
bisher herangezogen werden. Die Abſicht geht dahin, außer 
den beſonderen Uebungsklaſſen wie Offizieraſpiranten, ehe⸗ 
maligen Einjährig⸗Freiwilligen, welche nicht Offiziersaſpiranten 
find, Volksſchullehrern ꝛc., durchichnittlich jeden Mann im 
Reſerve⸗ und Landwehrverhältniß je eine Uebung von 14tägiger 
Dauer durchmachen zu laſſen. 

— Maßregeln wegen des Zuhälterweſens find in 
dieſer Woche Gegenſtand der Berathung des Juſtizminiſteriums. 
Der Bundesrath wird ſich demnächſt mit einer Verſchärfung 
des Strafgeſetzbuches zu befaſſen haben. Die Herſtellung 
unzüchtiger Druckſchrift en, Abbildungen oder Darſtel⸗ 
lungen zum Zwecke des Verkaufs, der Vertheilung oder der 
ſonſtigen Verbreitung, ſowie die Feilbietung, die Verſendung 
zum Verkaufe oder Anbietung oder die öffentliche Anpreiſung 
oder Ankündigung zum Zwecke des Verkaufs, der Verbrei⸗ 
tung ſolcher Bruckſchriften, Abbildungen oder Darſtellungen 
ſoll nach einem Antrage der Braunſchweigiſchen Regierung 


mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark oder mit Gefängniß bis zu 
ſechs Monaten beſtraft werden. Bisher iſt nur der Verkauf, 
die Vertheilung oder ſonſtige Verbreitung, die Ausſtellung 
oder der Anſchlag ſolcher Werke an Orten, welche dem 
Wa zugänglich find, im Strafgeſetzbuch mit Strafe 
bedro 


— Eine bedeütſame Anſprache hat der Rektor der 
Berliner Univerſität, Direktor der Berliner Sternwarte, Profeſſor 
Foerſter, bei dem Helmholtz⸗Virchow⸗Kommers am Sonnabend 
gehalten. Er vertrat dabei ebenſo vornehm wie entſchieden das 
Recht der Studenten, welche wirklich ftudiren, und forderte 
daß fie auch die Studentenſchaft bei feierlichen Anläſſen vertreten. 
Einer beſonderen kaiſerlichen Anerkennung, wie fie den Korps⸗ 
ſtudenten jüngſt zu Theil geworden fei, bedürfen ſolche Studenten 
nicht, weil ihre Bedeutung für die Wohlfahrt des Ganzen ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſei. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Am Sonntag Abend zogen unge⸗ 
führe 500 Studenten, Gehilfen und Lehrburſchen von dem 
Weißen Berge nach Smichow bei Prag und machten dort 
vor der deutſchen Schule Halt. Als einer der Jünglinge 
zu Pereatrufen auf dieſe Schule aufforderte und in Folge 
deſſen verhaftet wurde, griff die Menge die Sicherheitswache 
an. Dieſelbe flüchtete in einen Hausflur, um Verſtärkungen 
abzuwarten. Die Menge verſuchte darauf das Hausthor zu 
ſprengen, wurde jedoch durch die inzwiſchen eingetroffene poli⸗ 


an der Selbſtber waltung a 5 der großen Matte 
der Bürgerſchaft. Wer ſich nicht an der Wahl betheiligt, gie 
kein Recht, ſpäter auf der Bierbank darüber zu raſſoniren 
wenn ihm dieſe oder jene Maßnahme der Stadtverwaltung 
nicht paßt. 

— Wie wir erfahren, gedenkt Herr Direktor Schneider m 
feinen öffentlichen Vorleſungen aus der deutſchen Literatur 
und Kulturgeſchichte folgende Themata zu behandeln: 1) Kultur⸗ 
geſchichtliches aus dem deutſchen Frauenleben vor chriſtlicher Zeit; 
2) Der Antheil der Frauen an der deutſchen Dichtung. 3) Walther 
von der Vogelweide als nationaler Dichter; 4) Aus der deutſchen 
Romanliteratur des ſiebzehnten Jahrhunderts; 5) Klopſtocks Be⸗ 
deutung für das deutſche Volk; 6) Das alte deutſche Reich kurz 
vor feinem Untergange; 7) Geſchichtliche Entwickelung des deutſchen 
Nationalbewußtſeins; 8) Deutichland im Liede der Dichter des 
neunzehnten Jahrhunderts; 9) Unſere Heldenſage in der modernen 
Dichtung: 10) Graf von Schack als nationaler Dichter; 11) Ernſt 
von Wildenbruch als Dramatiſcher Dichter; 12) Paul Heyſes 
Dramen. — Der Ertrag der Vorleſungen ſoll zu einem gemein, 
nützigen Zweck verwandt werden. 


zeiliche Verſtärkung zerſtreut; fünf Perſonen wurden dabei 
verhaftet. 

Frankreich. In Lille wurde der augenblicklich in Haft 
befindliche Sozialdemokrat Lafargue mit 7714 Stimmen ge⸗ 
wählt. Sein republikaniſcher Gegenkandidat Depaſſe erhielt 
5175 Stimmen. Den ganzen Tag über fanden in Lille 
Kundgebungen der repudlikaniſchen Studenten ſtatt. Sie 
durchzogen die Stadt in geſchloſſenem Zuge und riefen, ſo⸗ 
bald Sozialiſten ſich zeigten, verrückterweiſe: „Nieder mit 
den Preußen!“ Die Deputirten Laur und Milleraud haben 
in der Kammer beantragt, Lafargue ſofort in Freiheit zu 
ſetzen. 

bee franzöſiſche Senat hat eine Vorlage genehmigt zur 
Regelung der Arbeit der Frauen und Kinder in den induſtri⸗ 
ellen Etabliſſements. Danach iſt die Beſchäftigung von 
Kindern vor dem volleudeten 13. Lebensjahre verboten, ein 
Ruhetag in jeder Woche vorgeſchrieben, die tägliche Arbeits⸗ 
zeit auf 10 Stunden beſchränkt und die Nachtarbeit unterſagt. 

Rutland. Der Minifter des Innern hat ſechs katholiſche 
Geiſtliche für „ſchädliche Einwirkung auf ihre Gemeinden“ 
nach ruſſiſchen Gouvernements verwieſen und ihrer Aemter 
entſetzt. 

Rumänien. Die Landesvertheidigungskommiſſion hat 
das deutſche Mauſergewehr für das beſte Repetier⸗ 
gewehr erklärt. 

Bulgarien. Ferdinand hatte neulich, wenn die „Times“ 
recht unterrichtet iſt, bei einem Spazierritt, vom Kloſter Rilo 
aus, ſich mit einem großen militäriſchen Gefolge auf türkiſch⸗ 
mazedoniſches Gebiet begeben und dort gut gefrühſtückt. Dabei 
ſoll nun Fürſt Ferdinand einen Trinkſpruch auf die künſtige 
Vereinigung von Bulgarien und Mazedonien ausgebracht 
uud ein eugliſcher Berichterſtatter, der ſich beim Gefolge be⸗ 
fand, ſich gar zu einem Sprüchlein auf die Wiederherſtellung 
des byzantiniſchen Reiches unter dem Szepter Ferdinands 
des Erſten verſtiegen haben. Der Sultan hat, wie es weiter 
heißt, die Sache erfahren und iſt ſehr mißgeſtimmt über 
Ferdinand. 

Türkei. Der Geuverneur von Skutari hat nunmehr 
bei der Bevölkerung Albaniens mit der Abnahme von Schieß⸗ 
gewehren jeder Art begonnen, um den raufluſtigen Albaneſen 
die Möglichkeit abzuſchneiden, räuberiſche Ueberfälle zu machen. 

Amerika. Das Mehrergebniß der landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte der Vereinigten Staaten von Amerika 
gegen das Vorjahr ſchätzt der Sekretär des Landwirthſchaft⸗ 
lichen Bureaus, Rusk, auf 700 Millionen Dollars. 

Braſilien. Zu einem Mitarbeiter des Pariſer Blattes 
„Figaro“ hat der frühere Kaiſer Dom Pedro über die Vor⸗ 
gange in Braſilien ſich folgendermaßen geäußert: 

Sehnt man fich nach einer väterlichen Regierung? Hat 
man drüben eingeſehen, daß das neue Regiment nur durch eine 
Partei aufgedrängt war, die es in ihrem perſönlichen Intereſſe 
ausnutzte? Triumphiren Dankbarkeit und Gerechtigkeit über 
Undaukbarkeit und Ungerechtigkeit? Ich weiß es nicht. Ich 
weiß nur, was ich in den Zeitungen geleſen habe. Es heißt 
darin: Der Kommandant Saldauha da Gama ſei zum Diltator 
ernannt worden. Das würde bedeuten, daß die revolutionäre 
Regierung des Herrn Deodoro da Fonſeca in einer Gegen⸗ 
revolution verſchwunden ſei, einer Gegen revolution, die zur 
Wiederherſtellung des Kaiſerreichs führen könnte, falls Herr 
Saldanha da Gama geblieben iſt, was er früher war, einer 
feiner ergebenſten Freunde und zuverläſſigſten Anhänger. Aber 
was weiß ich, alles das find Vermuthungen und Geheimniſſe! 
Nur ems iſt mir erlaubt, Ihnen gegenüber auszuſprechen, fügte 
der Kaiſer mit traurigem Lächeln hinzu, daß ich nämlich in der 
Verbannung mein Volk mehr denn je liebe, und wenn es ſeinen 
alten Kaiſer riefe, würde ich mein hohes Alter, meine Gebrechen 
und meine Trauer vergeſſen; ſofort würde ich mich den Wechſel⸗ 
fällen einer weiten Reiſe ausſetzen, um mich in die Mitte 
meiner Kinder zu begeben und um ihrem Wohl meine letzten 
Lebenskräfte zu widmen. Für mich würde es Lohn genug ſein, 
wenn ich meinen letzten Schlaf in meinem heißgeliebten Vater⸗ 
lande ſchlaſen könnte. 

Die braſilianiſche Provinz Rio Grande do Sul hat ſich 
für unabhängig erklärt: im ganzen Lande herrſcht allgemeine 
Unzufriedenheit. 

— en} 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. November 1891. 

— Nach der amtlichen Feſtſtellung find in der Zeit vom 
30. Oktober bis 5. November 300 000 Kilogramm Getreide 
und 30 000 Kilogramm Kartoffeln über Eydtkuhnen nach 
Deutſchland eingeführt worden. Die 30 000 Kilogramm 
Kartoffeln bilden die letzte ruſſiſche Sendung, da bekanntlich 
die weitere Ausfuhr verboten iſt. 

— Die Einnahmen der Ma rienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn betrugen im Monat Oktober 1891 nach vor⸗ 
läufiger Feſtſtellung 178000 Mark gegen 204 700 Mark im 
Oktober 1890, mithin weniger 26 700 Mark. Die definitive 
Einnahme Im Oktober 1890 betrug 210716 Mark. 

— Bei der heutigen Stadtyerordneten⸗Erſatz⸗ 
wahl für die vier ausſcheidenden Stadtverordneten Frölich, 
Flindt, Lewinſohn, Mertins wurden die drei erſteren 
wiedergewählt und zwar erhielten die Herren Frölich 
235, Flindt 171, Lewin ſohn 151 Stimmen. Un⸗ 
entfchieden blieb die vierte Wahl; in die Stichwahl Toms 
men die HH. Frd. Glaubitz (98) und Seedorf (82). Ferner 
erhielten noch die HH. Ehmke (70), Mertins (63), Melz (39), Dr. 
Kunert (38), Behn (20) Fiſcher (19), Gleinert, Kampmann 
Obuch, Wehyherr je 2, Heſſelbarth und Anker je 1. Die 
Wahlbethelligung war diesmal bedeutend größer als bei der 
letzten Wahl vor zwei Jahren. Damals wählten nur 197 
Wähler, heute 249 Wähler. Das iſt aber immer noch bei 
über 1600 Wählern der 3. Abtheilung eine ſehr mangelhafte 
„Betheiligung und verräth ein viel zu geringes Inter eſſe 


— Die bei dem Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen 


und Forſten und bei den Königlichen Regierungen angeſtellten 


ſorſtmeiſter werden künftig ohne Aenderung ihres Ranges den 
Titel „Regierungs⸗ und Forſtrath“ führen. Zu ihrer bisherigen 


Uniform Hasen fie auf den Achſelſtücken ſtatt eines goldenen Sterns 


deren zwei zu tragen. 

Den nachſtehend verzeichneten Oberförſtern iſt der Titel 
„Forſtmeiſter“ mit dem Rang der Näthe vierter Klaſſe beigelegt 
worden, jedoch unbeſchadet ihres Verhältniſſes als Unter⸗ 
gebene der Regierungs⸗ und Forſträthe: Regierungsbezirk 
Danzig: Bandow zu Stangenwalde, Puttrich zu Wirthy, 
Hellwig zu Wildungen, Danz zu Oliva, Dielitz zu Sobbowiz, 
Jancke zu Neuſtadt, Dr. Kohli zu Wilhelmswalde und Joehnke 
zu Guewau; Regierungsbezirk Marienwerder: Schütte zu Wo 
ziwoda, Reinhardzu Kl. Lutau, Wadſack zu Rehhof, Haß zu 
Oſche, Triepcke zu Lonkorsz, Nitſchke zu Krauſenhof, Kalck⸗ 
hoff zu Lautenburg, Schultz zu Jammi, Feußner zu Ciß bei 
Czersk, Kuntze zu Leszuo — Oberförſterei Strembac zno, Ahl⸗ 
born zu Schoͤnthal, v. Wallenberg zu Parszyn; Regierungs⸗ 
bezirk Poſen: Rothe zu Schwerin a. W., Kienaſt zu Bude 
werder, Richert zu Eckſtelle und Barth zu Mauche; Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg: Molle zu Glinke, Dohme zu Bromberg — 
Oberförſterei Bartelſee, Heuſeler zu Bromberg — Oberförſterel 
Jagdſchütz, Worzewski zu Korſchin, Ander ſch zu Schönlanke, 
Kleinhaus zu Kronthal — Oberförſterei Stronnau, Engels 
zu Forſthaus Wtelno, Seefeldt zu Selgenau und von Alt⸗ 
Stutterhe im in Forſthaus Eichenau — Oberförſterei Kirſch— 

rund. 

5 — Dem emeritirten Rektor Kelch zu Gehſen und dem eme⸗ 
ritirten Erſten Lehrer Uwiß zu Kallenzinnen im Kreiſe Johan⸗ 
nisburg iſt der Adler der Juhaber des Königlichen Haus ordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 

— Auf einen Jäteſchar mit ſchraubenförmig gebogenen Streich, 
brettchen it Herrn Lohrke in Kulmſee ein Patent ertheilt worden. 

y Brieſen, 8. November. Der Guſtav Adolf⸗Verein 
feierte heute ſein Jahresfeſt. Herr Paſtor Geſchke⸗Villiſaß berichtet 
über die Geſchichte des Guſtav Adolf⸗Vereins: Dr. Großmann⸗ 
Leipzig ſammelte feiner Zeit Beiträge zu einem Denkmale Guftav 
Adolfs, welches am 6. November 1832 enthüllt wurde. 10 Jahre 
ſpäter gründete Dr. Zimmermann⸗Darmſtadt den Guſtav Adolfs, 
Verein. 1814 übernahm König Friedrich Wilhelm IV. das Pros 
tektorat des Vereins, welcher heute aus 45 Haupt⸗, 1817 Zweig⸗ 
mit 470 Orts- und 7 ftudentifchen Guſtav Adolfs⸗Vereinen beſteht, 
Er hat bereits 1200 Kirchen, 700 Schulen und 430 Pfarrhäuſer 
erbaut. Durchſchuittlich kommt auf den Kopf des evangeliſchen 
Chriſten ein Betrag von 1½ Pfennig. Im Ganzen hat der Verein 
über 20 Millionen Mark bereiis geſammelt; davon kommen 
1300060 Mark auf das verfloſſene Jahr, wovon 963000 Mark 
verausgabt wurden. 3735 Gemeinden iſt Hilfe geſpendet worden, 
davon 1080 Gemeinden unſeres Vaterlandes. Seit 1870 nimmt 
in Spanien ſich der Paſtor Fritz Fliedner⸗Madrid der Guſtav Adolf⸗ 
Sache au. Ueber 500 Miſſiousſtellen find gegründet worden. 
In Weſtpreußen ſind in letzter Zeit 30 neue Gemeinden gegründet; 
fie alle bedürfen ſehr der Hilfe. Eine Kollekte ergab die Summe 
von 51/75 Mark. 

K Thorn, 9. November. Sonnabend Abend fuhr in der 
Gegend von Gurski ein mit Holz beladener Kahn auf einen 
in der Fahrriune der Weichſel liegenden Baumſtamm und erlitt 
eine ſolche Beſchädigung, daß er ſofort ſank. Die Bemannung 
wurde gerettet, mit den Bergungsarbelten iſt bereits begonnen. 
Das Waſſer der Weichſel ſteigt etwas, heutiger Waſſerſtand 
gegen Abend 0,02 Meter. — Aus Polen ſind heute mehrere 
Kähne eingetroffen, die Weizen geladen hatten, ein Theil dieſer 
Waare iſt für Thorn beſtimmt, der größte Theil geht nach 
Danzig. Der hier vorhandene Rohzucker iſt verladen, die 
Zuckerfabriken halten mit weiteren Verſendungen zu Waſſer zurüc 
weil ſie Eisgang befürchtet. Die Schiffer beginnen bereits über 
Mangel an Ladung zu klagen. Bei den vielen noch immer in der 
Weichſel befindlichen Hemmniſſen, Steinen, Schricken, Stämmen 
u. ſ. w. iſt übrigens die Weichſelſchifffahrt bei dem jetzigen 
niedrigen Waſſerſtande ſehr gefährdet. 

Die ruſſiſchen General konſulate ſcheinen neuerdings 
angewieſen zu fein, die Vorſchriften wegen Ertheilung des Paß⸗ 
viſums an deutſche Unterthauen jüdiſchen Glaubens aufs ſtrengſe 
zu beobachten. Hieſigen Kaufleuten moſaiſchen Bekeuntniſſes, die 
Inhaber amtlich eingetragener Handelsniederlaſſungen ſind, it 
das Paßviſum trotz der Beſcheinigung der Handelskammer beit 
weigert worden, weil fie keine Großfirmen ſeien, da fie nicht zur 
3. oder 4. Stufe klaſſifizirter Einkommenſteuer veranlagt ſcien. 
Eine Zeit lang war bei Ertheilung des Paßviſums an jüdische 
Kaufleute von der Beibringung des Einkommenſteuer⸗Nachweiſes 
abgeſehen worden. Den Zurückgewieſenen iſt das Nachſuchen des 
Paßviſums bei dem Ruſſiſchen Miniſterium des Innern anheim ⸗ 
geſtellt worden. 

Nunmehr wird die Einfuhr von Kartoffeln auf dem Eier 
bahnwege nicht mehr geſtattet. In Alexandrowo waren noch 
geſtern einige Waggons Kartoffeln für einen deutſchen Händler 
eingetroſſen. Sie wurden zurückgehalten und entladen; die jetzt 
fo werthvolle Frucht ſteht vorläufig auf der ruſſiſchen Nachbar⸗ 
ſtation zur Verfügung aller Beliebigen. 


E Chriſtburg, 9. November. Der letzte Vie h⸗ und Pier 
de markt war ſehr ſchwach beſucht. Bedeutende Lücken zeigte 
der Pferdemarkt, wo Luxuspferde garnicht und Arbeitspferde weng 
aufgetrieben waren. Etwas lebhafter ging es auf dem Vieh marke zu 
wo für Milchkühe gute Preiſe gezahlt wurden. Die ſtarke Nachftage 
nach Fettvieh kounte wenig befriedigt werden. Die allwöchentlich in 
Grunau und Elbing ſtattfindenden Fettviehmärkte ſind jedenfalls die 
Urſache, daß in letzter Zeit hier jo wenig Fettvieh auf die Märkte 
gebracht wird. — Der Kram und Jahrmarkt zeigte das 
gewöhnliche Gepräge des Martinimarktes: Anfangs bedenklich leer, 
bis um die Mittagsſtunde die Schaaren der einziehenden Lande 
und Dienſtleute die Straßen füllten, und ein lebhafter Haude 
ſich entwickelte. 

Vor Kurzem brannte die für die Eiſenbahnarbeiter auf der 
Strecke Morainen errichtete Budicke nieder. Ehe noch eine Spritze 
zur Stelle, war das leichte Brettergebäude eingeäſchert. Da 
Feuer iſt angelegt worden. Der Budicker erleidet durch den Ver⸗ 
{uft feiner ganzen Einrichtung bedeutenden Schaden. Das Augen 
merk der „Retter“ war in erſter Linie auf ein Faß Schnaps ge“ 
richtet, das erſt den 


Durſt der löſchenden Arbeiter löſchen — 
ehe es dem Eigenthümer übergeben wurde. — Bei einer al 
Sonnabend in Waplitz von dem Grafen Czierakowsi veranſta 
teen „ wurden von 12 Jägern 26 Haſen zur Sir 
gebracht. “ 

Marienwerder, 9. November, Unter dem Vorſit des 
Herrn Bürgermeisters Wue rk tagte die Generalverſammilung 
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eher des Sterbekaſſen⸗Berelns für den Kreis und 
Stadt Marienwerder. Die Einnahme des vorigen Jahres 
ng 12006 Mk. 3 Pf. die Ausgabe 7634 Mk., mithin Beſtand 
Mk. 3 Pf. Das Bereinsvermögen iſt von 75425 M636 Mk. 
Am auf 76061. Mk. 79 Pf. angewachſen. Im Jahre 1890 
u on 49 Sterbefälle vor. Es wurden ausgezatlt für 
Ugterbefälle je 120 Mk, für 16 Sterbefälle je 90 Mk., 
5 Sterbefälle je 60 Wr, in Summa 5100 Mk. Die 
mitgliederanht bezifferte ſich auf 1438, von welchen 131 ganze und 
7 ntbbeitragsfrei waren. Es wurden 48 neue Mitglieder auf: 
N omen und 22 Kaſſenangehörige, von welchen die meiſten nach 
erika ausgewandert waren, geſtrichen. Der letzte Punkt der 
ordnung: „Wahlen“ ergab die Wiederwahl der ausſcheidenden 
alſandsmitglieder und der Rechnungs⸗Reviſionskommiſſion. 
5 Schwen, 9. November. Der vom Baterl. Frauen⸗Berein 
dewauſtaltete Ba zar hat eine Einnahme von 1100 Mk. erzielt. 
L Krojanke, 9. November. Da unſere Armen unter dem 
Fuſtuß der empfindlichen Theuerung einen ſchweren Stand haben. 
J wird der Mäunergeſangverein Liedertafel“ in Gemeinſchaft mit 
hem gemiſchten Chor ein Wohlthätigteits⸗Konzert geben, 
. Klaviervorträge und Sologeſänge ernſten und heiteren In⸗ 
as werden zum Vortrage gelangen, ſo daß das Programm reiche 
lbechslung bieten wird. 
Dirſchau, 9. November. Ein Kind des Wachbüdners Berg⸗ 
r aus Bieſterfelder Wachbude hatte ih zu ſeinem Vergnügen 
uf die Kurbel des Schwungrades einer Häckſelmaſchine geſetzt 
a ließ Ah herumſchwingen. Hierbei kam es dem Zahurade zu 
be, wurde von dieſem erfaßt und ſchrecklich zugerichtet. Der 
helſchenkel iſt an mehreren Stellen aufgeriſſen und das Fleisch 
g Unterſchenkels fo gequetſcht, daß der Knochen ſichtbar geworden 
. Das Kind wurde hier in einem Krankenhauſe untergebracht. 


g Aus dem Berenter Kreiſe ſchreibt man uns: Kürzlich 
bur ih Zeuge einer intereſſanten Unterhaltung, welche beweiſt, 
sie wenia Federleſens man unter dem Arbeiterſtande auf dem 
(atten Laude macht, wenn es gilt, eine Verlobung zu ſtiften. 
lf der Straße hinter der Gaxteuhecke trafen ſich neulich ganz 
ıfälig zwei Familienväter aus benachbarten Ortſchaften. Ich 
hne zwar vom Garten aus die üblichen Begrüßungsredensarten, 
ieh mich aber nicht weiter in meiner Arbeit jtören; exit bei dem 
was gereizt hingeworfenen: „nee, nich hundert, zweihundert hat 
“ wurde ich aufmertſam und nun war es lediglich Schuld der 
leben „Glücksſtifter“, wenn ich deu Reſt ihrer Unterhaltung mit 
hörte. Sie thaten ſich aber auch durchaus keinen Zwang an, 
andern ſchrieen ſehr überzeugungskräftig auf ſich ein. Bei dem 
inen handelte es ſich um die Tochter, wen der andere vertrat, 
ſuhr ich nicht, er ſprach nur vom „Mortzin“. Schließlich war 
us Geſchäft jo weit gediehen, daß eine Zuſammenknuft zwiſchen 
fen Betheiligten verabredet wurde. „Uby'n Sinmdag kome wie 
un mit em to Juch“ — „Na jo, Sinndag wart't woll fo am 
fetten paſſen.“ — „Umſtinn bruck Jie dorbie jo nich tau mocken, 
hot ift all nich nödig.“ — „Iwo, nee, garnich“ und nach einer 
feinen Pauſe: „Schnaps war wie jo woll hebbe“. — „Na jo, 
benn dat man mücht gaud Weder waren.“ — „J datt wart jo 
poll.“ — „Na, denn biiwt 2 dorbie?“ — „Jo, gewiß, jo“. — 
lad nach einer letzten Abſchiedsprieſe und einem etwas umſtänd⸗ 
ſchen Händedruck trennten ſich die beiden Biedermänner. Daß 
hie beiden Schützlinge mit dieſem Walten der Vorſehung ganz 
hwerſtanden waren, geht daraus hervor, daß die Verlobung bes 
its in aller Fröhlichteit gefeiert worden iſt. 
Dauzig. Der Dampfer „Deſi“ von der Reiuhold'ſchen 
Nhederei iſt in Stockholm an eine norwegiſche Rhederei verkauft 
porden. 
Zoppot, 7. November. Bel dem Neubau des Kaffeehauſes 
uf der Ausſichtshöhe „Die Huck“ dicht am Meeresſtrande wurde 
in mit flachen Feldſteinen rund ausgelegtes Steinkiſteugrab 
aufgefunden, in welchem auf flachen Steinen mehrere Urnen ſtau⸗ 
den, die mit kleinen und einem großen Steine zugedeckt waren. 
Pier von dieſen Urnen find beim Ausheben erhalten geblieben. 
Die größte der Urnen hat eine Höhe von 24 Ctm. bei einem 
Purchimeſſer von 35 Ctm. in der weiteſten Ausbauchung und 26 
Et, in der Halsöffnung. Die unverhältuißmäßig kleinen Ohren 
haben vier vertiefte kleine Linien und zu jeder Seite ſechs Perl⸗ 
kindrücke, die ſich auch auf der Mitte zwiſchen den Henkeln wieder⸗ 
holen. Die Urne iſt dunkelbraun, faſt ſchwarz glaſirt und ſehr 
sorgfältig gearbeitet. Unter der Aſche fanden ſich nach der D. Z. 
nit Knochen reſten zuſammengeſchmolzene nadelartige Metallſtücke 
und die Hälfte eines Draytringes; ferner ein gut erhaltenes 
Stüdchen eines Unterkiefers mit einem Zahn und Theile einer 
iruſchale 
yz Elbing, 9. November. Das Aktien Kapital der Elbinger. 
Attlengeſellſchaft für Leine nin duſtrie iſt von 570000 ME 
uf 644000 Mk. — alſo um 74000 Mk. — erhöht worden. — 
Uuter Leitung des Direktors unſerer Fortbildungsſchule wird ein 
Lurſus für 5-6 Zeichenlehrer aus Königsberg eingerichtet. 
Die Theilnehmer, welche bereits Ausbildung im Zeichnen befigen, 
ollen über die Bedürfniſſe der verſchiedenſten Gewerbezweige auf 
dem Gebiete des Beichnens unterrichtet werden. 5 

Ueber die Nogat und den Kraffohlkaual wird noch eine Anzahl 
polniſcher Hölzer erwartet. 6800 laufende Meter find in den 
legten 14 Tagen hier eingetroffen. Der Dampfer „Maria“ will 
die Fahrten über den Drauſenſee und die Sorge nach Chriſtburg 
Mit dem 20. d. M. beenden. Die Dampfer „Julius Born“ und 
Tegenhof“, welche den Güterverkehr zwiſchen Elbing und Danzig 
vermitteln, wollen ebenfalls in der zweiten Hälfte dieſes Monats 
die Fahrten einſtellen. Ueber den oberländiſchen Kanal ſind ſchon 
lte die letzten Hölzer gelommen. Die Kanalkähne fahren noch 
s zum 15. d. Mis. 


1 Elbing, 9. November. Das Flußbett der Sorge ſtellt 
er Schifffahrt noch mancherlei Hinderniffe entgegen. Der Dampfer 
Maria“, welcher das ganze Hinterland an der Sorge bis Chriſt⸗ 
burg und darüber hinaus, eine Fläche von rund drei Quadrat⸗ 
nellen, mit Elbing in bequeme Verbindung ſetzt, muß der vielen 
feinen Krümmungen des Stromlaüfs und zahlreicher Untiefen 
vegen fo laugſam fahren, daß er zu einer Meile 1½ bis 2 Stun: 
en braucht. Wenn er Hölzer oder andere Fahrzeuge paſſtren ſoll, 
Jo ift das nur mit großer Vorſicht und bedeutendem Zeitaufwand 
möglich. Da der Dampfer in dieſem Sommer an 10000 Perſonen 
Ad 120000 Tonnen Fracht befördert hat, fo iſt ein Bedürfniß 
ur weiteren Ausbaggerung und Verbeſſerung des Stromlaufs 
der Sorge unzweifelhaft vorhanden. 


1 Mohrungen, 2. November. Bei dem Ortsvorſteher 

imm Awecken erſchien ein 10jähriger Junge, welcher angab, von 
nen Eltern aus Rieſenburg entflohen zu ſein. Beim Amtsvor⸗ 

75 Gertz⸗Dargan vernommen, gab er an, Hellwig zu heißen. 
1 gehört, wie ſeine Eltern im Bette über den vollbrachten 

ord eines Förſters geſprochen und auch den Mord ſeiner Stief⸗ 
chweſter verabredet hätten. Sein Vater, ein Arbeiter Schmiel, 
abe, mit ihm in Gr. Tippeln angekommen, das Schweſterchen an 

ar Beinen erfaßt, mit dem Kopfe gegen einen Baum gefchlagen 

AR in den Teich geworfen. Auch er ſei nachgeworfen 
Orden, habe ſich aber gerettet. Er ſei nun in Angſt von Ort 

Ang ut gezogen, um Anzeige zu machen. Seine Eltern ſollen einer 

fo 11 Perſouen Bejtcheuden Bande angehören. Der Knabe wurde 

bat dem Gerichte zugeführt. Hiermit wäre der vor einiger Zeit 

0 ſtete Mord, auf deſſen Ermütelung 300 Mk. Belohnung aus⸗ 

besetzt find, aufgeklärt. 

1101724 dem Kreiſe Mohrungen 9. November. Ein bedauer⸗ 
erf! Ung luck traf die Familie des be . Walters⸗ 
nuch N Rüpertswalde. Aus feiner Wo nung ſah man plöglich 

Ehen dauskommen, W. war auf dem Felde beſchäftigt, ſeine 

den Ofenvetreift und feine Tochter Henriette Hatte ſich, nachdem fie 

die ders geheigt, in den nahen Wald begeben. Man erbrach gleich 
hegen chloſſene Thüre. Obwohl heißer Rauch den Leuten ent⸗ 

Eingelhlon? drangen doch einige Männer, nachdem fie die Fenſter 

Sagen, in die Stube ein. Ein Bett und einige in der 


Nähe bes Ofens hängende Kleider ſtanden in Flammen; zwel 
Kinder, der 5. Jahre alte Rudolf Karpinski und ein 4jähriges 
Mädchen der Heunriette Waltersdorf, lagen bereits erſtickt auf 
einem Bette. Einige Eimer Waſſer genügten, das Feuer zu löſchen; 
die Kinder waren jedoch nicht mehr ins Leben zurückzurufen. Ob 
der Ofen überheizt geweſen, ob die Kinder mit Streichhölzchen ge⸗ 
ſpielt, hat ſich nach der E. Z. bisher nicht feſtſtellen laſſen. 

Königsberg, 9. November. Auf Anordnung der Regierung 
wurden im Sommer d. J. fünmtlihe Landſchulen des Re⸗ 
gierungsbezirts einer genauen Reviſion in geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung unterzogen. Dabei haben ſich derartige Mißſtände er⸗ 
geben, daß nicht weniger als 25 Schulkokale zum Umbau in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden mußten. 


e Schubin, 9. November. Auf dem Rittergut Gorki⸗Za⸗ 
gayna ſtreiken ſeit geſtern die ſämmtlichen Arveiter; circa 50 au 
der Zahl. Die hieſige Gendarmerie iſt zum Schutz der Gutsbe⸗ 
ſitzer⸗Familie an Ort und Stelle. Die Rädelsführer, vier Per⸗ 
foren, find bereits heute verhaftet und in das hieſige Polizeige⸗ 
fängniß eingebracht worden. Falls die Arbeiter ſich Ausſchreitun⸗ 
gen zu Schulden kommen laſſen ſollten, wird die ganze Gendar⸗ 
merie des hieſigen Kreiſes nach dem Gute berufen werden. Als 
Grund des Streiks wird folgendes angegeben: Der Inhaber 
des Guts, Herr von Stoloczytky hatte ſich kontraktlich 
verpflichtet, jeder ſeiner Arbeiterfamilie entweder einen Morgen 
Kartoffelland oder 50 Scheffeln Kartoffel zu gewähren. In dieſem 
Jahre hatte er unn den Leuten einen Morgen Land mit Kartoffeln 
bepflanzt gewährt; nun ſtellte er zum Ausmachen der Kartoffeln 
eine Kartoffelausmachmaſchine ſowie zwei Mann zur Bedienung 
derſelben und dafür berechnete er den Leuten pro Scheffel der 
geernteten Kartoffeln 40 Pf. Den Abzug dieſes Geldes wollen 
die Arbeiter ſich nicht gefallen laſſen; daher dieſer Streik. — Am 
14. d. Mts. trifft der Weihbiſchof aus Gneſen zu einer Ablaßfeier 
hier ein, an der auch eine Anzahl auswärtiger Geiſtlicher, ſelbſt 
aus Wien und Warſchau, theilnehmen werden, von dem Zudrang 
der ländlichen Bevölkerung zu ſchweigen. Unſere Geſchäftsleute 
freuen ſich, daß wieder eine Periode kommt, wo ſie ein gutes Ge⸗ 
ſchäft zu machen hoffen dürfen. 


Verſchiedenes. 


— [Der Kaiſer als Dramaturg.] Auf Anorduung des 
Kaiſers ſind, wie Berliner Blätter melden, in Wildenbruch's 
Drama „Der neue Herr“ Aenderungen vorgenommen worden. 
So ſind alle gar zu derben Ausdrücke, die in äſthetiſcher oder 
ſittlicher Beziehung Auſtoß erregen könnten, geſtrichen. Der Auf: 
tritt, der in der Schaukſtube ſpielt und mit einer Blutthat ſchließt, 
iſt dahin abgeändert, daß die drei Soldatendirnen ſich nicht mehr 
bis in den Vordergrund der Bühne vorwagen dürfen, ſondern 
au der Hinterkuliſſe bleiben mäſſen. Diele Aenderungen, welche 
man mit dem bekannten Erlaß des Kaiſers über den Prozeß 
Heinze in Verbindung bringt, ſind bereits in der Vorſtellung des 
„Neuen Herrn“, welcher der Kaiſer am Freitag im kgl. Schau: 
ſpielhauſe beiwohnte, in Kraft getreten. 

— [Mufitaliſche Neuerungen.] Das franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſterium will für die Regimentskapellen Trompeten herſtellen 
laſſen, deren Schallrohr rückwärts gebogen iſt. Die bisherigen 
geraden Trompeten ſenden den Schall vorwärts, während die 
Soldaten meiſt hinter den Bläſern marſchiren, alſo am ſchlechteſten 
hören. Die Trompete unt zurückgebogenem Schallhorn wird un⸗ 
mittelbar von ihnen gehört, die Soldaten können um ſo beſſer 
nach dem Takt der Muſik marſchiren. Bei der Herſtellung dieſer 
Juſtrumente glaubte ein belgiſcher Fabrikant die römiſche Tuba, 
die Trompete des römiſchen Fußvolkes, wiedergefunden zu haben. 
Der Edle hat die Abſicht, fie in den europäiſchen Heeren einzu⸗ 
führen, wenn nicht, werden Dahomey und andere afrikauiſche 
Negerreiche damit glücklich gemacht. 

— [Eine merkwürdige Seuche] iſt zu Franklin im 
nordamerikaniſchen Staate Indiana aufgetreten und ſetzt die 
Aerzte in Verlegenheit, die Einwohner in Schrecken. Die Eis 
ſcheinungen ſind zuerſt hohes Fieber, wenige Stunden darauf be⸗ 
ginnt die Zunge ſich zu entzünden und anzuſchwelten, fie wird 
ſchnell ſchwarz, es tritt Schwäche ein und bald auch der Tod. 
Die Aerzte erklären, daß die einzige ähnliche ihnen bekannte 
Krankheitserſcheinung die aſiatiſche „ſchwarze Zunge“ ſei, gegen 
welche ein Heilmittel bis jetzt unbekannt iſt. 

— [Schiffsuntergang.] Während eines Wirbelſturmes 
iſt in dem indiſchen Hafen Port Blair der der indiſchen Marine 
angehörende Dampfer „Entrepriſe“ untergegangen. Von der Mann⸗ 
ſchaft find 77 Mann ertrunken, ſechs Perſonen gerettet. f 

— [Ein gemeiner Bubenſtreich] wurde in der Nach 
zum Sonntag in Rom verübt. Die Gruft der morganatiſchen 
Gemahlin Victor Emanuels, der Gräfin Mirafiori, wurde erbrochen 
und der Sarg in Braud geſteckt. Das Feuer wurde rechtzeitig 
gelöſcht; es hatte nur die Füße der Leiche ergriffen. Der Tyäter 
tt unbekannt, man vermuthet, daß ein Racheakt eines von dem 
Sohne der Gräfin entlaſſenen Dieners vorliegt. 

— [Ein verwegener Raub wurde kürzlich zu Saragoſſa 
in Spanien verübt; zehn vermummte Geſtalten überftelen am 
hellen Tage ein im belebteſten Stadttheile gelegenes Haus, plün⸗ 
derten es vollſtändig aus und ſchleppten die Tochter des Beſitzers 
fort. Am andern Tage kam ein Brief an den unglücklichen Vater; 
die Räuber verlangten darin für die Auslieferung des Mädchens 
ein Löſegeld von 50000 Mark. 


— Daß ein Korſett auch einmar ein ſchätzenswerthes Leib⸗ 
möbel ſein kaun, beweiſt folgendes Liebesdrama, das ſich dieſer 
Tage auf dem Jahrmarkt in Mittweida abſpielte. Eine junge Ver⸗ 
käuferin hatte die Liebe eines Handlungsgehilfen abgewieſen, 
denn der Liebhaber war meiſtentheils ſtellenlos; er ſchwur Rache. 
Als ſie am Freitag über den Markt ging, ſtürzte er vor, zog 
einen Revolver und ſchoß; wirkungslos prallte die Kugel von den 
Korfſettſtäben ab. Das Mädchen war gerettet, Leute eilten hel⸗ 
fend herzu, der Mörder floh, richtete die Waffe gegen ſich und 
brach, von zwei Schüſſen tödtlich getroffen, auf der Straße zu⸗ 
ſamnien. 

— (Ein Fanatiker feines Berufs.] Vor einiger Zeit 
wurde zu Aachen ein Zahntechniker zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt, weil er einem Jeſuitenpater, der ſich vertrauensvoll 
einer Narkoſe überlieferte, ſämmtliche Zähne ausgezogen 
hatte. Der Gehülfe dieſes Biedermannes ſetzte das Geſchäft fort, 
ſägte einer jungen Aachnerm neun Zähne ab, am Tage darauf 
noch zehn, ſetzte ihr ein neues Gebiß ein und erklärte ſich mit 486 
Mk. zufrieden. Einer Frau Sch. zog er einige Tage ſpäter 
25 Zähne aus und würde auch wohl die letzten genomwen haben, 
wenn die Frau nicht aus der Betäubung erwacht und fortgelaufen 
wäre. Das Gericht erbarmte ſich des fanatiſchen Zahnziehers. 
Er rechtfertigte ſich damit, daß er vorzügliche Gebiſſe mache, und 
nur ſeine Patienten damit beglücken wolle. Die als Sachver⸗ 
ſtändige hinzugezogenen Zahnärzte erklärten das Verfahren für 
eine unſagbare Rohheit und das Urtheil lautete demnach auf 
1000 Mk. Buße und ſechs Monate Gefängniß. 

— [Ein Dampferamphlbiuml, das ſich zu Waſſer und 
zu Lande bewegt, iſt die neueſte Errungenſchaft der Schiffs⸗ 
technik. Es iſt für zwei ſchwediſche Binnenſeen beſtimmt, die 
durch eine ſchmale Landzunge von einander getrennt ſind. Dieſe 
Landzunge iſt mit Schienen belegt worden, welche bis in die Seen 
hinabreichen. Das Schiff ſchwimmt den Schienen zu und auf 
dieſen angelangt, wird es durch ſeine eigene Maſchine darüber 
fortbewegt. 

E 


Vom Büchertiſch. 


— Der Geburtstag Luthers giebt uns die erwünſchte Gele⸗ 
genheit, auf ein Unternehmen hinzuweiſen, das dem deutſchen Volke 
eine Ausgabe ſeiner Schriften bietet, wie ſie in Bezug Aus⸗ 
wahl und Bearbeitung, Preis und Ausſtattung nicht beſſer ges 


Boten werden konnte. Luthers Werke für das chriſtliche Haus, 
herausgegeben von Diaconus Lio. Dr. Buchwald u. A. In un⸗ 
gefähr 50 Heften zum Preife von 30 Pfg. oder 8-9 Bänden 
zum Durchſchnittspreis von 150 Mk. Bisher gab es keine ig 
recht für weitere Kreiſe geeignete Ausgabe der Werke Luthers; ſie 
waren zu theuer für den Familientiſch oder doch, was Druck, Ems 
richtung und Zuſammenſtellung betraf, nicht fo gehalten, daß fie 
das nicht theo logiſche Gemeindeglied zum Leſen verlocken konn⸗ 
ten. Die oben bezifferte Ausgabe iſt ein verdienſtliches Werk der 
Firma C. A. Schwetſchte und Sohn in Braunſchweig. 

— Von dem Handbuche für die preußiſchen Polizei⸗ und 
Gemeindeverwaltungen, „Die Praxis der Polizei ver⸗ 
waltung“, das von W. Erdmann bearbeitet, von dem Verleger 
J. J. Heine⸗Berlin herausgegeben wird, find die Lieferungen 2 
bis 3 erſchienen. Sie enthalten in alphabetiſcher Ordnung die Be⸗ 
ſtimmungen, welche für Anſiedelung, Armen, Bau-, Feld⸗ und 
Forſt⸗Polizei, Geſinde, öffentliche Geſundheitspflege, Gewerbe, 
Ordnungspolizei u. ſ. w. in Kraft find. Der Preis für die 
Lieferung beträgt 1 Mark. 

Neueſtes. (T. D.) 

% Berlin, 10. November. Die Bankiers hielten 
durchweg den geſtrigen Anſturm des Publikums aus. 
Das Bankhaus Krauſe, von welchem es hieß, es werde 
liguidiren, gab 600 Kunden die Depots zurück. Die 
Liqnidationsgerüchte find unbegründet. Die hentige Börſe 
war vollſtändig beruhigt und feſt. 

In fämmtlichen Militärwerkſtätten Spandaus herrſcht 
plötzlich die regſte Thätigkeit, bei mehr Arbeitern und 
längerer Arbeitszeit. 

Der neue Erzbiſchof von Poſen, Stablewski, wird 
im nächſten Konſiſtorium den Kardinalshut erhalten. 

Der Reichsetat ſchlieſtt in Einnahme und Ausgabe 
mit 1216 Millionen ab. 

Berlin, 10. November. Die Kriminalpolizei 
theilt mit, ſie habe von der Londoner Polizei über die 
Frauenmorde in Whitechapel Berichte empfangen, welche 
eine Notiz enthalten, die vielleicht über den hieſigen 
Frauenmord Aufklärung bringen werde. 

London, 10. November. Bei der Lordmayorwahl 
erklärte Miniſterpräſident Salisbury die Ergebuifje der 
irischen Politik für befriedigend. Bezüglich der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten ſei gegeuwärtig uicht das kleinſte 
Wölkchen vorhanden, das den Frieden bedrohe. England 
ſtehe in feinen Haudelsbeziehungen zeitweiſe ifolirt da. 
Die amerikaniſchen Wahlen zeigten, daſt die leichte Re⸗ 
aktion gegen den Schutzzoll vorüber ſei. England halte 
am Freihandel feſt. 

Petersburg, 10. November. Die ſilberne Hoch⸗ 
zeit des Zarenpaares wurde in Livadia durch einen 
Gottesdienſt und ein Frühſtück begangen. 

Kalkutta, 10. November. Der Sturmwind, infolge 
deſſen das Kriegsſchiff „Entrepriſe“ unterging, richtete 
ſchweren Schaden auf den Andamaueninſeln au. In den 
indiſchen Strafkolonien wurde 60 Sträflinge getödtet, 
200 verletzt. . 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
11. Nov. Wolkig, Nebel, Niederſchlag, ſpäter vielfach ſonnig, ziem⸗ 

lich kalt, windig, Nachtfroſt. Stürmiſch an den Küſten. 
12. Nov. Meiſt bedeckt, trübe, Nebel, naßkalt. Niederſchläge an 
den Küſten. 
13. Nod. Wolkig, Nebeldunſt, theils ſonnig, friſch. Nachts Reif. 
Lebhaft bis ſtürmiſch. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 9. November. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,50 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3/0 % 97,70 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% ——, bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,25 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½% 97,80 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% —,—. Staate 
Anl. 4% 101,90 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 101,10 G. 
Oſtpreußiſche Provinz. ⸗Oblig. 31/% 92,10 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼½% 94,10 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3½ % 
94,50 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,60 B. Weſipreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3% 94,20 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft II 
31% 94,20 bz. Weſtpreuß neul. II. 3½% 94,20 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,60 G. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½ , 155,50 G. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 40% 
99,00 G. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —,—. 

Berlin, 9. November. Spiritus⸗ Bericht. Spirttus uns 
verſteuert zu 50 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 73,6 bez., 
unverſteuert mit 70 Mk. Berbrauchsabgabe ohne Faß 53,8 ME: 
bez., November 52,8 —52,4—52,7 Mk. bez., November = Dezember 
und Dezember⸗Januar 52,7 —52,4—52,7 Mk. bez., Jan. » Februar 
52,9 —52,7— 52,9 Mk. bez., April» Mai 53,8—53,5—53,9—53,8 
bez., Mai⸗Juni 54—53,7—54,1—54 Mk. bez., Juni⸗Juli 54,4 bis 
3 Mk. bez., Juli⸗Auguſt 54,8—54,5—54,8—54,7 

ek. bez. 
Berliner Produktenmarkt vom 9. November. 

Weizen loco 225—238 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
gelber — Mk. ab Boden bez., November und November - De: 
zember 239 — 235,25 —235,75 Mk. bez., Dezember⸗Januar 239.75 
bis 236—236,50 Mk. bez., April⸗Mai 241 — 237,75 — 238,25 Mk. bez, 

Roggen loco 230—245 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländ. 240—242 Mk. ab Bahn bez., Nov. 245,75 —242,75 
bis 243 Mk. bez., November⸗Dezember 245,75 —242,75— 243 Mk. bez., 
April⸗Mai 243,50 — 240,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef, 

Hafer loco 166 —183 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 168—172 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 210—250 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187 — 200 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez 

Rüböl loco ohne Faß 68 Mk. bez. 


Danzig, 10. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursgez 


Weizen (per 126pfd. holl.): toco höher, 200 Tonnen 
Für bunt u. hellf. iul. 230 Mk., dellvunt (nl. Mt 238, 
hochbunt und glaflg ürländ. ME 243, Termin November 


zum Tranſit 126pfd. Mark 194,00 per April⸗Mal zum Tranſu 
126pfd. Mt. 209,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mi —, 
ruſſ. u. poln. zum Tranſit, Mk. —, per November 120pfd, 
zum Tranſit Mk. 192,50 per April⸗Mati zum Trauſu 120pfd, 
Mk. 198,00. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter ¼ kontingent. Mart 71,00 
nichtkontingent. Mk. 51,50. 

Raps per 1000 Kilogramm ML —. 

Königsberg, 10. November 1891. Spiritusbericht, (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spirktus- u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,75 Geld, unkontingentirt ME 53,00 Geld. 

Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle- und Getrelde⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäfts von Louis Schulz u. Comp. in Königs 
berg i. Pr. entnehmen wir: 

Bon den deurſchen Stapelplätzen wird ſchleppendes Geſchäft 
gemeldet und ſtellten ſich Preiſe zu Gunſten der Käufer. 

Hier am Platze verkehrten Schmutzwollen unter Zurſickhal⸗ 
tung von 52 bis 55 Mk. pro 106 Pfd., einzeln 56 Mt. pro 106 Bid, 


Berlin, 10. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 203,00, 
2 % e 2 FEE ˙ Et 


Das Bankhaus Carl Heintze in 


Hinweis. erlim, 
welches mit der Durchführung der behördlicherfeits gepchmigten 
„Deutſchen Antiſklaverei⸗ Lotterie“ beauftragt It, hat für 


alle Leſer der heutigen Nummer einen Proſpekt * otterb 


t, 
beigelegt, auf welchen hiermit empfehlend hingen wid 


Heute Mittags 1 Uhr ent⸗ 

riß uns der unerbittliche Tod 
meinen lieben, guten Mann und 
Vat er, den Beſitzer (1619) 


Rünard Schmeichel 


im 48. Lebensjahre, dieſes ftatt Mi 
beſonderer Anzeige. 
Niederzehren, 
den 9. November 1891. 
Die trauernde hinterbliebene 
A Wittwe nebst Kindern.) 
Die Beerdigung findet am 
reitag, den 13. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, v. Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


— 


ict. 
Verein 
Eichenkranz. 


Sitzung Sonnabend, den 14. d. 
Mts., Abends 7 Uhr, im Hotel zum 
goldenen Löwen. Der Vorstand. 

(16930 Schelske. 


Vorsehnss-Verein Bischofswerder 


eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Sonutag, den 22. Hovbr, 1891, 


Nachmittags 2 Uhr, 


General-Versammlung 


in Mundelius’ Hotel, zu welcher 
die Genoſſen ergebenſt eingeladen werden. 


Tagesordnung. 
1. Wahl des Direktors — 8 4 des 
Statuts. 
2. Wahl von drei Aufſichtsrathsmit⸗ 
gliedern pro 1892/94 in Stelle der 
wegen Ablaufs ihrer Wahlperiode 
ausſcheidenden Herren G. Brach, 
J. Nitz und G. Czolbe. 
„Wahl einer Einſchätzungs⸗Com⸗ 
miſſion zur Beſtimmung der Höhe 
des den Auſſichtsrathsmitgliedern 
zu gewährenden Credits. (1383) 
3. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Biſchofswerder, d. 5. Novbr. 1891. 


Der Auisichtsrath. 


von Chelstowski, Vorſitzender. 


TIVOLI. 


„Dienstag, den 19, 
und Mittwoch, den 11. November: 


Großes 


National -LDNGEt 


und Schuhplatt'l⸗Tanz 


von d. Tiroler Säuger⸗Geſellſchaft 
Thomas Madl aus Junsbruck 
3 Damen, 4 Herren in Nationaltracht. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pfg. 


Billets a 50 Pfg. ſind im Vorverkauf 
bei Herrn Sommerfeld, in Güſſows 


Conditorei, ſowie im „Tivoli“ zu haben. 
Fee 
Im Adlersaale. 

; Sonnabend, den 14. November: 
8 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musikal.-Handlg. 
geseeeeesesessseseeee 
77 1 * 
Schützenhaus Graudenz. 
Zum Beſten der Weihnachts⸗ 
Kulmbacher Bier vom Faß. 
(1649) Kolodziejski. 
Hischkowski’s Restaurant 
Getreidemarlt 6. 
ente, Mittwoch 


der Kaiserlich Königl. 
beſcheerung armer Kinder. 
v „9 5 
Königsberger Rinderfleck. 


Kammersängerin 
der bedeutendsten 
Ooloratursängerin der Gegenwart, 
unter Mitwirkung des 
Direktors der neuen Akademie 
der Tonkunst in Berlin, Herrn 
S. Liebling. 
Billets a 3 Mk. (für 3 Personen 
7 Mk. 50 Pfg., a 2 Mk. u. a 1 Mk. bei 
Sonntag, 15. November, cr., Abds. 7 Uhr 
Theater⸗Aufführung 
und Coneert. 
Näheres in nächſten Nummern und 
den Programms. (1667) 
Der Vorſtand. 
’ 
Lehrke’s Restaurant. 
g Hente, Dienſtag, 
Königsberger Rinderfleck 
Eisbein mit Sauerkohl 


—— Gutsbeſitzer 


Bazar. 


Der Bazar des Peterſon⸗Stiftes ſoll 
Donnerſtag, den 3. Dezember, im 
„Adler“ ftattfinden. Da ein Exwei⸗ 
terungsbau für die Anſtalt vorgenommen 
werden muß, bittet der Vorſtand um 
nachdrückliche Unterſtützung des Bazars. 
Die Vorſtandsmitglieder ſind bereit, 
Gegenſtände für deufelben in Empfang 
zu nehmen. (1652 
Fräulein Börgen, Frau Kaufmann R. 
Braun, Frau Diviſions pfarrer Dr. Brandt, 
Giese, Nitzwalde, 
rau General Haak, Frau Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Kaphahn, Frau Oberbür⸗ 
germeiſter Pohlmann, Frau Juſtizrath 
Schmidt, 
Stadtkämmerer Berkholz, Pfarrer 
Erdmann, Rentier L. Heidenhain, Ge⸗ 
neral Malotki von Trzebiatowski, 
Rentier Hertius, Stadtrath Polski, 


Amtsgerichtsrath Richter. 


Dossoczyn. 


Sonnabend, den 14. d. Mts.: 


Großes Concert i 


ausgeführt von der 


Kapelle des Jaden desde. Gref 1 


chwerin. 
Anfang 7 Uhr. a 
Nach dem Concert: Tanzkränzchen 
wozu ergebenſt einladet 
P. Goerges. 


Bekanntmachung. 


ebracht, daß der Verkauf von 


Kenntniß 
abrmärkten nicht mehr auf 


Käſe an 


den früheren Verkaufsſtellen der Herren⸗ 5 


ſtraße, ſondern a uf dem Hauptmarkte 
ftattfindet. — Den Käſehäudlern werden 
von dem dienſtthuenden Markt ⸗Polizei⸗ 
Beamten Plätze angewieſen werden. 


Grandenz, den 9. November 1891. 8 


Die Polizei - Verwaltung. 


Nounkürsberfahren. 


In dem Konkursverfahren ürer das 157 


Vermögen des Kaufmanns Hermann 
Hein zu Graudenz iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forderun⸗ 
gen und zur Beſchlußfaſſung der Eläu⸗ 
biger über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke und über die Feſtſetzung 
der Gebühren des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf 


den 11. Dezember 1891 


Mittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 
Graudenz, den 9. November 1891. 
Biron, (1595 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekauutmachung 


In der Hermann Hein'ſchen 
Konkursſache ſoll die Schlußvertheilung 
erfolgen. Hierzu find 4330 Weart 
11 Pfennig verfügbar. (1658) 

Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei 
III des Königlichen Amtsgerichts bier 
niedergelegten Verzeichniſſe ſind dabei 
18826 Mark 54 Pfennige nicht bevor⸗ 
rechtigte Forderungen zu derückſichtigen. 

Grandenz, den 9. November 1891. 

Carl Schleiff, 
Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren betreffend 
das Vermögen der Mewer Darleuns⸗ 
bank Raymund Lemke ſoll eine Ab⸗ 
ſchlagsvertheilung vorgenommen erden. 

Die Summe der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen bes 
trägt 379 244.20 Mk., während der 
verfügbare Maſſebeſtand ſich auf 
126 500 Mk. beläuft. (1639) 

Mewe, den 9. November 1891. 

Rechtsanwalt Roſencrantz, 
Konkursverwalter. 
Vekanntmachung. 

Die Strauchnutzung der Gemeinde⸗ 
kämpe ſoll frei Kämpe verlauft werden, 
babe Termin (1659 
Freitag, den 13. d. Mts., 
dazu anberaumt, wozu Kaufliebhaber 
einlade. 

Klein Sauskau, 10. Noobr. 1891. 

Der Gemeinde: Borfteher. 

verb. 


ee. 1777 RE 
Ninderfleck 
Groll’s Restaurant. 


Martins 
Höruchen 


empfehle mit verſchiedenen Füllungen in 
kannter Güte. (1696) 


Gust. Oscar Laue. 
Preuß. Orig.⸗Looſe 4. Kl. 
une Rückgabe offerirt p. ¼ Mk. 48, 
% Mk. 24. L. Arndt, Königsberg 
i. Pr., Tragheim. Kirchenſtraße 4 F. 


16550 


Es wird hiermit zur öffentlichen 15 


—— 


Inh. P. Monglowski 
Heiligegeistgasse 110 
empfiehlt u. A. feinste 


„ Danziger Tafel-Liqueure 5 


Ferd. 


56 Herrenſtraßſe 5/6 
Geschäft 


verkauft habe. 


| „‚npreizelh, Dany, 


1 5 


2 


Louis Schwalm’ Filiale 
Buch- u. Papierhandlung, Buchbinderei 


mit dem 1. October er. an Herm E. Wiedebusch aus Mewe 


Das mir so reichlich zugebrachte Vertrauen bitte 
ich augh auf meinen Nachfolger 


I 


(1509 K 


Dienstag, den 10. November cr. 
45 Abends 6 Uhr: 

Friſche Blut⸗ und Leberwurſt 
in Wurſtſuppe nach Berliner Art. 


Dem geehrten Publikum von Freystadt und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, dass ich mein daselbst befindliches Zweig - 


(1676) 


auszudehnen. 


Louis Schwalm, Riesenburg. 


tirtes Lager von 


1 
em Anschluss an Vorstehendes empfehle ich mein reich assor- 


Büchern, Papier, Schreibmaterialien 
Galanteriewaaren. 


Jede vorkommende Buchbinderarbeit wird prompt, sauber 


und billig ausgeführt werden. 


Durch beste Verbindungen bin 


ich gleichfalls in der Lage, Druckaufträge aller Art schleu- 
nigst und unter billiger Berechnung anfertigen zu lassen. 
Hochachtungsvoll 


E. Wiedebusch, Buchbindermeister 


Freystadt Wpr. 


Forkſetzuug de 
K 


Das dem Kaufmann Herrn 
hörige Gut Kl. Bislaw im 
noch habenden Reſt im Gauzen 


2 Parzellirung des Gutes 
1. Bi 


islaw. 


Otto Martens zu Tuchel ge 


Kreiſe Tuchel beabſichtigen wir den 
oder parzellenweiſe zu verkaufen, und 
1635 


haben wir hierzu Verkaufstermine am 


Montag, den 16., Dienstag, den 17., und Mittpoch, 


den 18. November cr. 
von Vormittags 10 Uhr ab 


auf dem Gutshöfe in Kl. 


Das Reſtgut beſteht noch an 


und zwar iſt dieſer Reſttheil der 
von Kl. Bislaw. 4 
Wir find jetzt Willens, 


verkaufen; auſterdem kommen noch 3 fiſchreiche See'en von ca. 


Kirche und Schule und liegt 2 Klm. 


Morgen zum Verkauf. 
Kl. Bislaw hat eine kath. 


Bislaw auberanmt. 
31500 Morgen Acker und Wieſen, 
beſte Acker und die beſten Wieſen 


auch Gebäude zum Stehenbleiben zu 


400 


von der Chauſſee und 10 Kim. vom Bahnhof Tuchel entfernt. 
Die Kaufbedingungen ſollen den Käufern. günſtig geſtellt und 


zwar ſoll ½ 


der Anzahlung in 2 Raten gemacht, 


das Reſtkaufgeld 


ſoll den Käufern 10 Jahre mit 5 pt. Zinſen geſtundet werden. 


Nähere 
der jetzige Beſitzer Herr 
Warczak-Koslinka, ſowie 


Ad. Leibholz, 


Auskunft über die Parzellirung ertheilt auch vorher 
Kaufmann Otto Martens -Tuchel nud 
der zeitige Adminiſtrator in Kl. Bislaw. 
Käufer laden wir hierzu ein. 


F. Arnh 


eim, Th. Falkenstein, 


Bärwalde i. P. 


Möbelpotieren in und außer 
dem Haufe wird ſofort ausgeführt. 
dustav Görtz, Tiſchler, Oberthornerſtr. 10. 


Arbeitswagen 


zweiſpännig, gut erhalten, ſucht zu kaufen. 


Alexander Loerke. 
2 6 
0 
Die Rohrnutzung 
auf dem Schloßſee bei Rieſenburg 
iſt zu verpachten. (1674) 
Dom. Nahnenberg. 
Die höhere Privalſchule zu Brieſen 
Weſtpr. ſucht zu Oſtern 1892 einen 
jüdiſchen und einen evangeliſchen 
Lehrer. Gehalt 900 Mk. Meldungen 


| find bis zum 5. Dezember an den Diri⸗ 


genten Laslow ski zu richten. 
(1672) Das Kuratorium. 


Echte Teltower Rübchen 


empfiehlt (1663) 


Lindner & Comp. Nachfl. 


Wegen Umzug zu vertaufen eine faſt 
(1391) 


neue 
elektriſche Klingel mit 
5 Leitungen, 
verſchiedenes Hausgeräth. Zu er⸗ 
fragen Schügenſtr. 19, part. rechts. 
Pferdedecken, 
Schlafdecken, Reiſedecken, 


verſendet (605) 
Jarl Mallon, Thorn. 


117 fette Lämmer 


verkauft Domäne Roggenhauſen. 


Frankfurter Liſten 4 20 Pf. bei 
(1666) Gustav Kauffmann. 


FH HH HP HH IHH HH SPS 
Neue frauzöftiche 
Eatyarinen-Planmen 


Hene türkifhe Pflaumen 
Neue Birnen und Aepfel 


Aechte Teltower Rübchen 
Conſervirte Spargel 
PR junge Schoten u. 
Erbſen 
60 junge Karotten 
62 Steinpilze 
70 Pfefferlinge 
Fr Morcheln 
55 Champignons 
in vorzüglicher Qualität ſehr 
pre swerth (1059) 


Julius Holm. 


— 444990249 


Eine Guts⸗Pachtung 


von ca. 1000 Morgen, nur Weizendoden, 
unter ſoliden Bedingungen abzugeben. 
Auskunftertheilt Th. Mirau, Danzig, 
Mattenbuden 22, 1. (1683) 


Ein dunkelbrauner Wallach 


31/5" groß, 5½ Jahr alt, Ruſſe, iſt für 
600 Pik. zu verkaufen, Derſelbe iſt 
firm geritten und einſpännig gefahren. 

Premier⸗Lieutenant Johow, 
(1695) Dt. Eylau. 


Einen Dampfpflug 


ſucht von ſogleich oder zum Frühjahr 
zu miethen und erbittet Offerten (1635 


Dominium Rug gen Opr. 


9099960946069 % 


%%% %%% %%% %%% % %%% eee 


— 


Pommeranzen, 
Helgoländer Eiercognae u.a.m 
& Fl. 0,60, 0,70, 1,20 und 1,50 Mk. 


Probekisten 


u. Porto 5-6 Mk. per 


2 


5 x bei 


2. B. Danziger Goldwasser 
Eurfürst ser, | 


en, 
Ingwer, 


Wacholder 
Caeno, Sappho, 


as Flaschenf. 
nalität i al. Air 
achnahme. 


Kaliseröl 
nicht explodirendes Petroleum 
aus der Petroleum = Raffinerie vorn. 


Aug. Korff in Bremen, emp 
Barrels, auch del 0 


Lindner & Comp. Nachl 


Preuß. Staats⸗ Lotterie, 


= Haupt⸗Ziehung vom 17. November hi 


5. Dezember 1891. 


b Originallooſe hierzu zum Eigenthun 


des Käufers: ½ 120 Mk., ½ 60 
Auth: Ya Yıo a Yan . Ya 
Mk. 25, 20, 13, 11, 7. 6, 
Gustav Kauffmann, Graubenz. 
Zieh. 16. Nov. Freibg, Loose 
4 Bieh. jährl., z 3 M. Mon. ⸗Einl ja, 
2003 gew., empf. I. Scholl, raudem, 


Bettfedern 


Idas Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mut 


Halbdanuei 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 ME, 
dieſelben zarter: 
1.75, 2.00, 2 50, 2,75, 3,00, 3,50 Ml, 
Probeſendungen von 10 Pfund gem 
Nachnahme, 


fertige Betten 


von Mk. 6,00 — 30,00, 


Bettbezüge 


2,20, 2,60, 2.80, 3.10, 3.60, 4,00 M, 


Bettlaken 


130, 1,60, 1.75, 2,00, 2 25, 2,50, 300 M 


Leinwand, Haudtüche, 
Tiſchtücher, Serviette, 
Gardinen, Steppdechen 


und Taſcheutüchet 
empfiehlt (6608) 


H. Czwiklinski 


Feſte Preiſe! Feſte Preise! 


. ee 
Compagnon⸗Geſug. 
Zur Erweiterung eines luft 
tiven Bangeſchäfts, Holzhandlung 
und Dampfſchueidemühle mit groß, 
| eingefübster Kundſchaft in eine 
Kreisſtadt Oſtpreuſtens wird ein 
Compagnon 
mit 4050 000 Mark Einlage geſuch, 
Kenniniſſe in der Holzbranche erwünſcht 
Offerten sub J. 3464 an die A 
noncen Expedition von Haasenstel 
4 Vogler, A.-G., Königsberg i, Pr, 
erbeten. 1636) 
Direktor, fotie eine Kaul. 
männische Kraft 
werden für eine unter den güuſch el 
Bedingungen neu g gründete Yudır 
fabrik gegen hohes Gehalt und Bech 
ligung mit je 50000 DE, bei dem Alti 
unternehmen geſucht und Offerten ® 
K. 3465 an die NAunoue. Expedlt. un 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs 
berg i/ Pr. erbeten. (1637) 
Alleine Familienwohnung ud 
von Neujahr zu miethen gef. dur 
Wwe. Frieſe, Martenwerderit 1 
Eine Wohnung, 2 Stud, Jul 
fof. gef. Off. mit Preisangabe u J. 
1679 an die Exp. d. Geſell. erb. 
Eine kleine Wohnung von fol 
zu verm. Unterthornerſtr. 22. (1656 


Eine Hofwohnung 2 Zimmer!, 
anuar AM 


Küche, von fogleich oder 1. 
vermiethen Gekreidemarkt 29. 1 
Wohnung und großer Keller!“ 
Meierei ſehr geeignet, ind zu dal 
Genügend Milch vorhanden, 
Reinke, Bienau bei Neben 
Möbl. Zimmer für 1—2 vu 
zu verm. Alteſtr. 5, IT. 108 
Ein freund. Zimmer, ſaub. mil, 
v. 15. d Mts. oder 1. Dezbr. nn 
mietben Trinkeſtraße Nr. 5, 1 Zend 
Mbol. Wohnung. z verm. Lange 1b 
Möbl. Zimmer zu verm. W 
Möbl. Zimmer zu verm. ac 
Mauerſtr. 20, 1 Tr. links. 
Kleines möbi. Zimmer in 
— oder Dame ſofort zu Venen) 
angeſtraße 13, parterre. 


Ia. BRothw 


Specialität u. m. j 
als od. Rückn. off. fra 


Bahynſtat. in: u. ausl. anerkaunt 

preiswerth, unübertroffen u. Er 
empfohl. Sorten, L. od. Bl. 6 ml. 
75, 80, 85, 90, 100 bis 400 ip Ban 
Heppenheim, Muſter fre 


— — 


2 Blätter. 


60 
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No. 264. 


1. November 1891. 


Zueites Blatt. D er 


Graudenz, Mittwoch! 


ö 
Pho, N s 558 
. a. m. 8 ; Ah 
. P Alfio nieder, ebenfo raſch aber muß er ſich wieder aufrichten und Schwurgericht in Graudenz. 
au Cavalleria rusticana. feinen Entſchluß mit unheimlicher Ruhe durchführen. Die I S 8 0 job 1 550 21. b. M 
Tier Das Orcheſter hielt ſich recht wacker, die Leitung der Oper durch ie letzte Schwurgerichtsperiode, welche zum 21. d. M. 


errn Schwarz war eine ganz vorzügliche. Herrn Schwarz] dauert, begann am Montag unter dem Vorſitz des Herrn Land: 
Four ee wärmſte Dank des Graudenzer Publikums für dieſen . Hahn. ar erſte Anklageſache betraf den 23jährigen 
ausgezeichneten Kunſtgenuß. Freundlichen Dank auch unſeren ] Arbeiter Guſtav ac e aus denn. wegen a 
ſchönen Nachbarinnen aus Thorn, und ihren Begleitern. Hoffen» ſuchter Nothzucht, verbunden mit räuberiſcher Erpreſſung. Der 
lich iſt dies nicht der einzig derartige Genuß, der uns in dieſem ] Angeklagte wurde ſchuldig befunden und gemäß dem Antkage des 
Winter geboten wird. Hs, Staatsanwalts zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Kiste Die intereſſanteſte Neuheit auf dem Gebiete der Oper kennen 

— u lernen, hatte ſich am Sonntag Abend eine zahlreiche Zuhörer⸗ 
aft im Theater verſammelt. Und wohl keiner von den Er⸗ 

3 ſhienenen hat das Theater unbefriedigt verlaſſen. 

„NIN Die Handlung der Oper iſt eine ſehr einfache: Turiddu 

ol lebte Lola; als er zu den Soldaten abging, ſchwuren ſich die 

belden ewige Treue. Und nun paſſtrte die bekannte alte 


N J Unter der Anklage der Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
etrofenn 0 l 75 . 1 e be Be 5 ern i gange erjchien der 18 90 5 alte 119 525 Laune üttner aus 
nerie vor Um Zu. nen, e ; + A u 8 e r rovin arosle. Am 20. Auguſt befand ſich der Angeſchuldigte mit 10 
mpfiehlt 7 dem das Mädchen ſich ihm hingegeben, ließ er ſich von der eee 8 See Mitarbeitern im Kruge zu Prenzlawitz, wo dem Branntwein 
eiſe (1689) fofetten Lola wieder ins Netz locken. Das ift die Vorgeſchichte dr . . fleißig zugeſprochen wurde. Auf dem Heimwegze geriet) G. in 


der Handlung, welche Santuzza der Mutter des Turiddu in einer 


a 8 8 . Am 1. November 1891 iſt ein neues Verzeichniß der evan⸗] der Hausthür mit dem Arbeiter Wojan zuſammen. Es entſtand 
75 — lutzen Romanze erzählt. Dann fleht fie den treuloſen Bräutigam | geliſchen Geistlichen Weſtpreußens herausgegeben worden. Es eine Schlägerei, in deren Verlauf W. durch einen Meſſerſtich ver⸗ 
tterie. au, zu ihr zurückzukehren. Er ſtößt ſie ärgerlich zurück. Der enthält 252 Geiſtliche in Pfarrſtellen und 5 Hilfsprediger; in 4 letzt wurde, der feinen Tod zur Folge hatte. Der Au ellagte 


ode f te, welcher der Verlaſſeuen begegnet, iſt Alfio, der Mann der 
1. *. * ble Der blitzartigen Eingebung des Augenblicks folgend, verräth 
Eigenthun ihm Santuzza den Ehebruch feiner Frau. Er fordert Turiddu 
1 


Jahren iſt die Zahl von 215 auf 257 geſtiegen. Die Zahl der ſchützte Trunkenheit vor. Die Geſchworenen ſprachen ihn ſchuldig, 
in dieſer Zeit neu gegründeten Kirchſpiele beträgt 25, wovon 5 bewilligten indeß mildernde Umſtände. Das Urthell lautete auf 
auf die Diöceſe Culm⸗Graudenz fallen. „2 Jahre 6 Monate Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte 3 Jahre 


J 60 M zum Zweikampf und tödtet ihn. 5 — Im Monat Oktober wurden im Standesamts bezirk] beantragt. 

ag ½ J Außerdem geht hinter den Kuliſſen ein Chor um, der zuweilen Graudenz angemeldet: Lebendgeborene 25 männliche, 33 weib⸗ Die zu heute Dienſtag angeſetzte Verhandlung wider die 
7. 0% aud) auf der Bühne erſcheint, man weiß nicht recht warum. In liche, Todtgeborene 2 weibliche, geſtorben 26 männliche, 13 weib⸗ Käthnerfrau Hermine Dorau geb. Buchholz, die Altſitzerwittwe 
Fraud zwölf kurzen Scenen baut ſich die Handlung auf. liche, darunter Kinder im Alter bis zu einem Jahr, 11 eheliche, Oline Buchholz geb. Oheim und den Käthner Rudolf Dorau, 
5 — Schon auf dem Wege zum Theater hörten wir mehr als] 4 außereheliche. Als Todesurſachen wurden feſtgeſtellt: Maſern] fämmtlich aus Gellenhütte, wegen Brandſtiftung bezw. Beihilfe 
g, Looſe, einmal, und zumeiſt von Damenlippen, die vorwurfsvollen] und Rötheln 1, Darmkrankheiten 4, Brechdurchfall 4, Brech⸗ und Anſtiftung dazu, mußte wegen des bedenklichen Gefundheits⸗ 
nl Rune „Die Oper gell ja nur einen ALL haben: Das ſteht natür.] durchfal von Kindern bis zu 1 Jahr 8, Tun enſchwindſucht 1, zuftandes der Hauptangeſchuldigten abgebrochen und bis zur 
Erauden, ſch nicht auf dem Zettel. akute Erkrankungen der Athmungsorgane 4, alle übrigen Krank] nächſten Schwurgerichtsperiode im Januar vertagt werden. 


Nun, glüdiicherweife wird die Kunſt noch nicht mit der Elle] heiten 25, Verunglückung 3, Selbſtmord 1. 
! —— 


* 3 2 h H 3 i 1 0 

ö emeſſen. Gerade in der Kürze und Einfachheit der Handlung — Eine Mozartfeier zum 100 jährigen Todestage des 

vn fe der große Vorzug, daß der Hörer dem Stücke von Anfang | Meifters (5. Dezbr.) wild der hiefige Geſangverein für gemiſchten Strafkammer in Graudenz. 

1.00 Mun bis zu Ende ohne Ernſüdung folgen kann. Wer je, ohne mit un» | Chor veranſtalten. Sauna an Tiokumshr 

5 begrenztem Wagner⸗Euthuſiasmus gewappnet zu fein, eins der — Herr Zimmermeiſter Fiſcher hierſelbſt feiert morgen, gung . . 

ai drelaktigen Nibelungenungeheuer hat über ſich ergehen laſſen, wird Mittwoch, feine goldene Hochzeit. 1) Eine bedenkliche Laufbahn hat der 16jährige Nweltsburſche 

Mk. die Kürze zu würdkgen wiſſen. r — Das Gräſer'ſche Ehepaar aus Flatow und das Alt: | Otto Saup aus Marienwerder beſchritten. Trotz feiner Augen 
l Bei einer fo kurzen und einfachen Handlung darf natürlich ſitzer Boh n'ſche Ehepaar aus Friedrichsbruch feierten vor einigen | hat er bereits drei Strafen wegen Diebstahls verbüßen miſſſen 


ap M dle Muſik an keinem Punkte langweilig werden. Und eben 

fund gen darin, daß die Muſik dieſer Oper das Intereſſe des Hörers 
. ftet8 in Spannung erhält, ohne es übermäßig anzufpannen, 

tten 

00, 


Tagen ihre goldene Hochzeit. und heute werden ihm abermals mehrere Eigenthumssergehen zur 

= re Raudnitz tritt am 1. Januar in den | Laſt gelegt. Im September ſchlich er ſich in die Wohnung der 
Volksſchuldienſt der Stadt Nordheim in Hannover. In Raudnitz] Frau Rahn in Marienwerder und entwendete zu wiederholten 
fine nunmehr zwei Lehrerſtellen frei (650 Mk., freie Wohnung und Malen Geld, etwa 2 Mark, einen Topf mit Heringen und eine 
Feuerung). Meldungen find an die Fürſtliche Kammer zu Schleiz | Uhr. Außerdem wird er beſchuldigt, von dem Erlös für verkaufte 
zu richten. Hühner einen Betrag von 1,10 Mark in ſeinem Nutzen verwendet 


} le Un „zu haben. Der jugendliche Miſſethäter verlegte ſich anfangs aufs 
c % 


So wurde der Herr F. aus B. an einem der letzten Abende, als ein. 2 Der ebenſale a ee Plant aus Marien⸗ 
5 e u an oe n 8 Der en Hehe en 0 werder wird wegen Verbrechens gegen 8 175 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
Strolchen angegriffen. Einen warf Herr B. nieder, währen buches zu 3 Monaten Gefängniß verurteilt. Bei diefer Verhand⸗ 
der zweite mit einem Meſſer auf ihn eindrang. Nur dem Um⸗ lung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloßen 
ftande, daß es auf einen Knopf traf, hat F. fein Leben zu per⸗ 90 In einem Streite, in den der Arbeiter Johann Jahnke 
5 ar Ze Bun A Augenbüik | mit dem Maſchinenbaugehilfen D. beim Verlaſſen eines Lokales 
mit dem Ausrufe, ob die Arbeit noch nicht bald vorüber ſei, hinzu, wegen eines Hutes gerathen war, verſetzte 115 feinem Gegner 
als eine Droſchke heranrollte und die Wegelagerer verſcheuchte. nachdem er zuvor von dieſem einen Hieb mit dem Stock Schalten 
Dit dem 1. April nächſten Jahres wird auch in unserem hatte einen Stich in den Rücken, der denſelben für acht Wochen 
an 195 ter Mrd der I e N 805 arbeitsunfähig machte. Mit Rüdficht auf den Umſtand, daß er 
u 7 $ Sbewo g 8 5 i y 
en Publikums in Erfüllung 3 j Beet worden war, kam der Angeklagte mit 4 Monaten Gefüngniß 
P Aus der Marienwerderer Niederung, 9. November. 4) Unter der Anklage, anvertraute Mündelgelder unter⸗ 
Am Sonnabend Abend gerieth das Gehöft des Gemeindevorſtehers chlagen zu haben, erſchien der Arbeiter Johann Damrath aus 
A. Bahlau zu Kanitzken, während er in einer Geſellſchaft war, in leuten Derſelbe war vom Amtsgericht Neuenburg als Ab⸗ 
Braud. Scheune, Futterſcheune und Stall find ein Raub der] weſenheilsvormund für den ausgewanderten Anaſtaſtus Czjjelski 
Flammen geworden. Wohnhaus und Speicher find ſtehen ges beſtellt worden und erhielt zunächſt einen Theil des dem Letzteren 
blieben. Todtes und lebendes Inventar iſt gerettet, aber die volle | zukommenden mütterlichen Erbtheils in Höhe 100 Mark zur Ver⸗ 
Ernte verbrannt. Die Feuerſpritze war pünktlich zur Stelle.] waltung ausgehändigt. Dieſen Betrag hat der Augeklagte für 
Was konnte ſie aber viel nutzen, da kein Waſſer vorhanden war? ſich verbraucht; er giebt zu ſeiner Entlaſtung an, in dem Mauben 
Ueber eine Stunde dauerte es, ehe fie eingreifen konnte. gehandelt zu haben, daß er, da er in verwandſchaftlichem Bergältnik 
Danzig, 9. November. Die Frechheit der Die be kennt] zu der Erblaſſerin ſtand, der Erbe geweſen ſei, denn von der Vor⸗ 
keine Grenzen, ſelbſt die geheiligten Räume der mit Strafſachen | mundſchaft ſei ihm vom Gericht in Neuenburg nichts geſagt worden. 
beſchäftigten Rechtsanwälte bleiben davon nicht verſchont. Bei] Später erhielt der Beſchuldigte noch den Reſtbetrag von 190 Mark 
drei hiefigen Rechtsanwälten wurden Einbrüche verübt und zwar in dieſer Nachlaßſache ausgezahlt und dieſe verwandte er ebenfalls 


eben darin beruht ein großer Theil ihres Erfolges. Das iſt feine 
Kapellmeiſtermuſik“, ſondern von vorn bis hinten athmet fie den 
Geiſt ureingeborenen Könnens. Daß nicht alles in einheitlich 
großem Stile angelegt iſt, wer wollte das einem Erſtlingswerke 
e berargen? Daß man hier an Bizet, dort an Wagner erinnert 
), 4,00 Ml. wird, was thut's? Maſcagni tft bei Wagner in die Schule ges 
2 1 gangen, aber mit mehr Erfolg als die vielen Nachtreter des Meiſters. 
11 Seine Muſik bringt die Stimmung, welche dem Vorgange auf der Bühne 
50, 3,000 angemeſſen ift, meiſterhaft zum Ausdruck. Aber — fie wird darum nie 
41. hart, nie unſchön. Durch ihren Reichthum an Melodien iſt ſie 
licher ungemein anſprechend und — was bei einem Italiener 
' doppelt rühmenswerth iſt — nie werden dieſe Melodien trivial, 
pietten was man Verdi, dem großen Landsmann des Komponiſten, nicht 
' nachrühmen kann. Freilich, in die Ouvertüre ein Lied einzulegen, 
Pdecken welches hinter dem Vorhang geſungen wird, iſt ein verrückter 
| Einfall. Aber ohne jo etwas thun es nun einmal unfere jüngſten 
ichet Genles nicht. Vernünftigerweiſe kann die Ouvertüre nur den 
6609 weck haben, Stimmung zu machen. Ein Lied mitten in der In⸗ 

‘ 1 A neratmrfe lenkt die Aufmerkſamkeit auf eine einzelne Perſon 

ab und damit iſt die Stimmung zerriſſen. Das berühmte Trom⸗ 

8 l petenſolo in der großen Leonoren⸗Ouvertüre verſetzt den Hörer 
in eine athemloſe Spannung; aber es 8 auch die Grenze, 

e Preiſel wie welt man gehen darf: eine Singſtimme hat als Solo in der 
—— Ouvertüre jedenfalls nichts zu thun. Was weiß man denn, wenn 
ug. der Vorhang ſich noch nicht gehoben hat, von Turiddu und Lola, 
nes luke dem Theaterzettel ſteht ja, daß die beiden in der Oper auftreten, 
ahandiug aber — den Theaterzettel darf der Komponiſt nicht als noth⸗ 
mit groß wendiges Requiſit vorausſetzen. Man mag dergleichen neu, in: 
in ein tereſſant, pikant finden, wir finden es abgeſchmackt, und um fo 


von ſeiner Qual und ihren kirſchrothen Lippen? Freilich, auf 
wird ein mehr, als ein Muſiker von Maſeagnis Talent nicht nöthig hat, 


on nach ſolchen Effekeſtückchen zu haſchen. Die Melodie der „Sizis | erftens bei dem Herrn Rechtsanwalt Sudan. Die Einbrecher,] für fih, obwohl er zuvor gerichtlich aufgefordert worden war, den 
age gelt Laẽna“ an ſich iſt von eigenartiger Schönheit, wie auch die der | mit den Oertlichkeiten vertraut, öffneten mit Dietrichen die Schreib-] Geſammtbdetrag bei der Sparkaſſe anzulegen und das Spar⸗ 
e erwin Lieder im dritten, ſechſten und neunten Auftritt. Nach dem Höhes | ftube, ſprengten den Schreibtisch auf und entnahmen ihm 400 Mk.] kaſſenbuch dem Gericht einzureichen. Das Gericht erkannte dahin, 
in die Ale punkt der Handlung, nachdem Santuzza dem Alfio den Treubruch | baares Geld und mehrere Sparkaſſenbücher. Hierauf zerſchnitten] daß der Angeklagte bezüglich der 100 Mark der Anſicht goweſen 
Iaasenstel elner Gattin entdeckt hat, bleibt die Scene eine Zeit lang leer und] fie die Ueberzüge eines Sophas und zweier Lehnſeſſel, beſchädigten | fein kann, der Erbe zu fein, erachtete ihn jedoch Bezüge) der 


das Orcheſter flicht ein Intermezzo ein. Ein Ruhepunkt iſt an 
dieſer Stelle ſehr angemeſſen, und da das Intermezzo von hohem 
muſikaliſchen Reize iſt, möchte man es nicht gerne miſſen. Es 
wollte uns aber doch ſcheinen, als ſei es etwas zu ang. Man darf 
dem Hörer wohl Zeit geben, die letzte Scene auf ſich wirken zu 


den Läufer, zerſtörten eine große Figur, beſchädigten durch Meſſer⸗ übrigen 190 Mark der Unterſchlagung ſchuldig und verurtheilte 
ſchnitte den Schreibtiſch, zerknitterten die Akten und beſprengten] ihn zu 1 Monat Gefängniß. 

fie mit Petroleum, kurzum, die Bande hauſte in vandaliſcher ; nn nn 
Weiſe. Bei dieſem Zerſtörungswerke muß ſich einer der Ban⸗ 5 3 

diten verletzt haben, denn überall fanden ſich Blutſpuren. Von 46. Fortſ. Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb 


erg i. r, 


| laſſen, man muß aber ſorgfältig verhüten, daß er ungeduldig werde.] hier aus begaben ſich die Einbrecher nach der Schreibſtube Von Adolf Streckfuß. 
Denn der Entſcheidung gehen noch der Chor und das Trintlied] des Herrn Rechtsanwalts Stern berg, wo fie gleichfalls in Be ; 8 
dem Ai vorauf, welche um des Kontraſtes zu dem düſteren Schlußbild roheſter Weiſe alles zerſtörten, aber nur eine Beute von 2 bis So heiter wie früher verlief freilich die Unterhaltung im 


willen nicht zu entbehren find. Das Finale, kurz wle es iſt, zeigt | 3 Mk. baaren Geldes vorfanden. Schließlich ftatteten [die Diebe | Hinterzimmer nicht mehr; das belebende Element derfelben 


) h 8 : 2 - Ae r 
44 10 den Komponiſten auf der Höhe ſeiner Kunſt. Gerade im Schluß dem Rechtsanwalt Herrn Keruth ihren Beſuch ab. Der eiferne | fehlte, denn der Polizeirath ließ ſich auch durch einen langen 
5 f das richtige Maß zu treffen, ohne die Wirkung zu beeinträchtigen, | Geldſchrank widerſtand aber ihren Oeffnungsverſuchen, und fie | Brief, den ihm Hermann ſchrieb, nicht bewegen, in der alten 
1 ft auch großen Meiſteru nicht immer gelungen. Was iſt nicht entnahmen aus einem Ueberzieher nur einen Hausſchlüſſel. Die [Weiſe mit Frau Ebert und Anna verkehr A itb 
1637) ſchon alles am Finale des D ö U doktert den! i Einbrit i f 2 cut ) Ö ia zu perkehren. uch über 
— 110 lues Fin es Don Juan herumgedoktert worden! drei Einbrüche find von einer Bande verübt worden, denn alle] das Reſultat ſeiner Nachforſchungen ſchrieb er wenig, obs 
ung Mi Mit auswärtigen Soliſten und einheimiſchen Dilettanten] drei Schreibſtuben waren mit Blut beſudelt. Man vermuthet in] gleich ihm Hermann in ſeinem Briefe ſeine Beobachtun 
durch dieſe an Schwierigkeiten reiche Oper aufzuführen, war ein den Einbrechern ehemalige Schreiber von Rechtsanwälten. „ N 


; 5 3 über die auffallende Erregtheit der Großmama mittetheilt 
ei Pillau, 9. November. Der norwegiſche Schooner hatte, er ſchloß ſeinen Brief mit den Worten: „Ich habe 


Veranda“, mit einer Holzladung nach England beſtimmt, wurde > : N 191 f > 
1 a L Holz gland ‚ g 8 rb N ten Dann 
beim Verlaſſen des Hafens von dem harten Sturm gegen das] Manches erreicht in dieſen letzten Tagen, und ich hoffe in 


Bollwerk gedrückt und am Bug beſchädigt. Ebenſo hat das Boll⸗] kurzer Zeit am Ziele zu fein. Heute darf ich Ihnen noch 
werk gelitten. Der Geſammiſchaden dürfte beinahe 1000 Mark] nicht mehr jagen; ich muß Sie hinweiſen auf Ihr Ver⸗ 


erden de Unternehmen, an welches man keine unbilligen 

forderungen ſtellen darf. Damit ſoll indes nicht etwa 
geſagt ſein, daß man ſie mit nachſichtigem Wohlwollen behandeln 
mußte. Im Gegentheil, die Aufführung am Sonntag hat die 
Kritit nicht zu ſcheuen. Ja, ſie beſaß einen Vorzug, um den das 


58 hrößte Theater fie beneiden kann. Zum erſten Mal hörten wir bei | betragen. Das Schiff liegt augenblicklich im Tief vor Anker. — ſprechen, mir voll und unbedingt zu vertrauen!“ 
immer U. "a Opernaufführung Chöre von friſchen und wohlklingenden [Die Navigationsſchule beſuchen gegenwärtig nur 3 Schüler. Es war für Hermann keine leichte Aufgabe, eine Ent⸗ 
timmeg. Schade, daß ſich nicht überall die abgeſungenen Choriſten Dieſe Zahl iſt mit Rückſicht auf das bei dieſer Anſtalt zur Ver⸗ ſchuldigung dafür aufzufinden, daß Mendler ſo plötzlich und 


anar A 
(1665 


in ſo angenehmer Weiſe erſetzen laſſen. Von den Darſtellern bot 


theilung kommende Stipendium von 1000 Ml. auffallend gering. | ſcheinbar ohne alle Urſache fern blieb von dem kleinen Kreiſe, 


_— weitaus die hervorragendſte Leiſtung die Vertreterin der Sa ; N ; ; ie ; te ir 5 
een Fräulein Felſch Bie Benz beg . esd de 7 Raguit, 8. November. Die meisten Bezirke des Kreiſes in welchem er jo frohe Stunden verlebt hatte. Anna ſchüt⸗ 
) zu ba Stimme, welche rührende Klage ebenſowohl wie gewaltige Leidens | haben eine vollſtändige Mißernte der Eroſen zu verzeichnen. Un telte zweifelnd den Kopf, wenn Hermann von den vielen 


haft zu erſchütterndem Ausdruck bringt, ohne im geringſten an] vielen Stellen machten ſich nicht einmal die Erntearbeiten bezahlt.] Geſchäſten des Polizeiraths erzählte, fie antwortete dann 


ehe Wohlaut einzubüßen. Auch in ihrem Spiel stellte Fräulein guiic | _ E Aus der Rominter Haide, 7. November. Zur. Vere] nicht, aber Hermann bemerkte es wohl, daß ihr eine Thräne 
—2 9051 das gequälte Mädchen mit ergreifender Wahrheit dar. Daß die | tilgung des Ungezis fe ö nnn; vom Mooſe] im Auge ſtand, wenn ſie ſich niederbeugte zu ihrer Arbeit. 

1 Leiſtung eine völlig abgerundete ſei, iſt von einer Anfängerin] und von den unteren Aeſten befreit. Man hat die Erfahrung gemacht, Frau Ebert war nicht ſo ſchweigſam; ſie verl te es 
zu, mh nicht zu erwarten. Zweifellos aber ſteht dieſer jungen Dame eine] daß jo behaudelte Bäume ſich durch Geſundheit vor den anderen . icht daß Ne fi 1 c 5 ME AR le 1181 0 1 
br. zu dit große Zukunft bevor. Ein Mangel in der Darſtellung, der] auszeichnen. Außer den ſchönen glatten Stämmen, die man auf | gar nicht, daß fie fie) urch das plötzliche Fortbleiben des 
1 Trend: uns auſſiel, iſt nicht ihr zur Laſt zu legen. Die zur Erde] ſolche Weiſe gewinnt, wird dadurch auch das Wachsthum weſent⸗ Gaſtes, den ſie ſehr gerne geſehen hatte, gekränkt fühlte, 


l eſunkene Santuzza muß ſich nicht von ſelbſt erheben; lich gefördert. Bei der Arbeit erhalten die Waldbewohner recht und die Großmutter ſtimmte ihr zu, aber fie entſchuldigte 


Kommen io Hätte am fie herantreten und fie aus ihrer Betäubung lohnenden Verdienſt, da ihnen das dabei gewonnene Holz unent⸗ in ihrer milden, freundlichen Weiſe den vielbeſchäftigten 
— wecken müſſen. Wenn fie ihn dann erblickt, muß blitzſchneil] geltlich abgegeben wird. — Beim Anzünd en des Feuers benutzte] Mann, der wohl ſelbſt nicht ahnte, wie ſchwer ſeine Abweſen⸗ 
* lle der lat in ihr auftauchen, ſich durch a zu rächen. deu de e un 15 Wanger gen reg e 95 eo heit von drei unbedeutenden Frauen empfunden werde, denen 
2 mbrecht als Turidd e den muſikaliſchen Anforde⸗ Flaſch u e om f ch ber d i i swürdi B f li 

en ee ungen feiner Rolle Bonfoniien 9 Wenige befriedigt Frau, welche jo ſchreckliche Brandwunden davontrug, daß ſie ſtarb. dan dee liebenswürdigen Beſuche faſt unentbehrlich 


Möge der traurige Fall zur Warnung dienen! 55 ’ N 
u r6 Schein, 9. November, In das Biefige Gefänguit, wurde | nicht mehr fie hatte die Bofunng aieleiht na ach dan 
ein gefährlicher Schwindler eingeliefert. Beſitzer und Juſpek⸗ igegeb 15 daß der Polizeirath wiederkehren werd ber 3 
toren der Umgegend hat er dadurch um Geldbeträge geprellt, daß] aufgegeben, daß olizeirath wiederkehren Verde, er fie 
er erzählte, er ſei als Inſpektor auf ein benachbartes Gut enga⸗ gab derſelben keine Worte. Wenn Hermann zur Dämmer⸗ 
girt. Seinen Opfern überbrachte er meiſt Grüße von ihren An- ſtunde in das Hinterzimmer trat, las er wohl in den trüb⸗ 
gehörigen, auch mit den Verhältniſſen ſeiner angeblich neuen] blickenden Augen Anna's die Frage, weshalb er allein komme, 
tellung zeigte er ſich vertraut. Der Schwindler beſitzt ein ge» | aber ausgeſprochen wurde fie nicht. 

wandtes Auftreten. Seine Papiere ſollen ſehr mangelhaft fein. Auna gab ſich dann die größte Mühe, zu verbergen, wie f 
Es Wann daß 5 ſeit längerer * das „freie Leben“ führte, dem ſchwerzlich ſie bewegt ſei; fe wang ſich, ruhig und heiten 
letzt wohl ein Ziel geſetzt ſein wird. zu erſcheinen, und es gelang hr ebenſo, wie es Hermann 
anne gelang, das unbequeme Gefühl zu unterdrücken, welches ihm 

; anfangs das Bewußtſein erzeugte, daß er nicht ganz wahr 


vermielbal ſein Spiel. Die Uebergänge von ſcheinbarer Ruhe zu ausbrechen⸗ 
. der Gereiztheit müſſen plötzlicher en Auch ſollte Turiddu 
nicht ſo unverwandt nach Lola hinſtarren, ſobald ihr Lied ertönt. 
Samuß werigftens verſuchen, ſich vor der ihn beobachtenden 
der rüdsa zu beherrſchen. Am beſten gelang dem Sänger wohl 
li rende Aoſchied von der Mutter. Die kleine Rolle der Lola 
könn auch durch ein feiner ausgegrbeitetes Spiel noch gewinnen 
Bet Die Koketterie von Frl. Roſani hätte feiner, die Dar⸗ 
In 810 nervöſer ſein, müſſen. Frau Struning als Lucie reichte 
1 1 und Spiel nicht aus. Herr Hecht als Alfio hätte 
ft was zu theatraliſches Pathos durch elementaren Ausbruch 
ae Leidenſchaft erjegen ſollen. Alle dieſe heißblütigen Men⸗ 
din „yandetn unter dem Eindruck des Augenblicks. Die Nachricht 
un der Treuloſigkeit ſeiner Gattin ſchmettert den ahnungslosen 


und offen gegen die nichts ahnenden und ihm vertrauenden 

Frauen ſei. Es that ſeinem Herzen wohl, daß auch dieſe 
ich täglich inniger an ihn anſchloſſen, daß auch für fie die 
Dämmerungsſtunde die ſchönſte des Tages blieb. 

Acht Tage waren ſeit Hermanns Reiſe nach Schloß 
Warnitz ſchnell verflogen. Am ſpäten Nachmittage kam 
er ermüdet von einer anſtrengenden Rundtour bei vielen 
Patienten nach Hauſe, da fiel ſein Blick auf einen kleinen 
Brief, der während ſeiner Abweſenheit angekommen war und 
nun auf dem Schreibtiſch für ihn bereit lag. 

Die feine, zierliche Handſchrift, mit welcher die Adreſſe: 
„Herrn Dr. Hermann Anthold“ geſchrieben war, kannte er 
nicht. War der Brief vielleicht wieder, wie ein früherer, für 
den anderen Doktor Anthold beſtimmt. Neugierig öffnete er 
den Umſchlag. 

„Den heutigen Abend werde ich im Treu'ſchen Hauſe 
verleben. Ich ſehne mich danach, mit Dir, lieber Her⸗ 
mann, zu ſprechen. Mir iſt das Herz ſo ſchwer, ich bedarf 
dringend des Rathes, und Hans iſt nicht hier! An ihn 
kann ich mich nicht wenden! Wer ſteht mir jetzt wohl 
näher als Du, Hermann, der theuere Bruder meines Hans. 
Du, dem er auch das vollſte Vertrauen ſchenkt. Du haft 
mir verſprochen, meinem Rufe zu folgen. Wirſt Du 
kommen? Adele weiß, daß ich Dir dieſen Brief ſchreibe. 
Meine arme Adele! Mein Herz erzittert, wenn ich an ſie 
und ihre Zukunft denke! Wie wird dies alles noch enden? 
Komm, Hermann, von ſechs Uhr an findeſt Du mich bei 
Adele, auch ſie erwartet Dich. 

Deine treue Schweſter Agnes.“ 

Herrmann ſchaute nach der Uhr. Sechs Uhr! Schon 
erwartete ihn Agnes im Treu'ſchen Hauſe. Sollte er dem 
Rufe folgen? „Adele erwartet Dich!“ Seine Lippen bebten, 
als er halblaut die Worte ſprach. „Meine arme Adele! 
Mein Herz erzittert, wenn ich an fie und ihre Zukunft denke!“ 
Auch Hermanns Herz zog ſich krampfhaft zuſammen. Adele 
war bedroht von dem ſchwerſten Unglück, ſeit acht Tagen 
wußte er es, acht Tage hatte er vergehen laſſen, ohne zu 
ihr zu eilen. Mußte ſie nicht glauben, daß auch er zu denen 
gehöre, die nur der Ruf des Reichthums in das Treu'ſche 
Haus gezogen habe. An manchem Abende hatte er den 
Wunſch gefühlt, der allgemeinen Einladung des Geheimraths 
zu folgen, aber er hatte die Sehnſucht bekämpft, welche ihn 
zu Adele zog; er wollte ſich ihr nicht aufdrängen, am aller⸗ 
foenigften in einer Zeit, in welcher fie ohnehin wohl trübe 
enug geſtimmt war; jetzt aber rief ſie ſelbſt ihn, jetzt durfte, 
jetzt mußte er ihrem Rufe folgen. 


20. 


„Der Herr Geheimrath ſei noch im Komtoir beſchäftigt / 
aber das gnädige Fräulein erwarte den Herrn Baron im 
Empfangsſalon!“ ſo berichtete der feine Jean, als Hermann 
leich nach ſieben Uhr in dem Hauſe der Grafenſtraße er⸗ 
Be und ſich bei dem Geheimrath melden laſſen wollte. 
Der feine Jean verbeugte ſich vor dem Herrn Baron ſo tief 
wie früher, er ſah noch ebenſo elegant aus wie vor acht 
Tagen, und doch ſchien es Hermann, als ſei ſeitdem mit dem 
eitlen Menſchen eine Veränderung vorgegangen. Er tänzelte 
nicht mehr vor Hermann her, als er dieſen nach dem Em⸗ 
pfangsſalon führte, er ging in ganz gewöhnlichem Schritt, 
und als er ſich an der Thüre des Salons nach dem Gaſt 
umſchaute, glänzte nicht das ſtereotype Lächeln auf ſeinem 
latten Geficht, jenes Lächeln, welches das Glück, der Dieuer 
es erſten chriſtlichen Bankiers der Reſidenz zu ſein, auf 
Jeans nichtsſagenden Zügen hervorrief. Auch auf die Be⸗ 
Fientenſeele hatte das drohende, über dem Treu'ſchen Hauſe 
ſchwebende Unglück ſeinen Einfluß ausgeübt. Die Flügel⸗ 
thüre wurde geöffnet: „Der Herr Baron von Authold 17 
meldete Jean. 

Hermann trat in den Empfangsſalon, ſein erſter Blick 
fiel auf den Lieutenant v. Richthauſen, der ſich behaglich in 
einem Seſſel neben dem Sopha, auf welchem Adele und 
Agnes ſaßen, ſtreckte. Richthauſen ſprang ſchuell auf, als 
der Meldung unmittelbar Hermann folgte, er eilte dieſem 
entgegen. „Baron Anthold, wahrhaftig eine unerwartete 

reude!“ rief er vergnügt, Hermanns Hand ergreifend und 
derb ſchüttelnd. „Seit acht Tagen habe ich auf Ehre an 
jedem Tage daran gedacht, Sie zu beſuchen, aber ich weiß 
a noch immer Ihre Wohnung nicht, und wenn ich dann 

bends hier danach fragen woll te, vergaß ich es. Können 
Sie ſich wundern, daß ich alles andere in der Welt vergeſſe, 
wenn ich hier bin. Aber Sie dürfen mich nicht für undank⸗ 
bar halten, ich bin wirklich entzückt, Sie begrüßen zu können. 
Seien Sie mir herzlich willkommen!“ 

Weshalb berührten die überaus freundlichen Worte Her⸗ 
mann ſo unangenehm? Weshalb hatte er unwillkürlich ſeinen 
Schritt angehalten, als er Richthauſen ſo behaglich in den 
Seſſel zurückgelehnt neben Adele ſitzen ſah. Hatte er nicht 
edit dem Freund den Eintritt in das Treu'ſche Haus ber- 
Felt Er hatte kein Recht, empfindlich darüber zu ſein, daß 
er leichtlebige Richthauſen ſo ſchnell ſich hier zu Hauſe fühlte, 
und doch war er es, und es wurde ihm ſchwer, eine unfreund⸗ 
liche Antwort auf den freundlichen Empfang zu unterdrücken. 

Nur ein kurzes: „Sehr liebenswürdig!“ erwiderte er, dann 
entzog er ſeine Hand der Richthauſens und wendete ſich zu 
den Damen, die ſich zu feiner Begrüßung vom Sopha er⸗ 
hoben hatten. 

Adele reichte ihm die Hand, er fühlte, daß dieſe in der 
Er itterte, ein leichtes Roth färbte für einen Augenblick 
hre blaſſen Wangen. Sie hatte ſich in der kurzen Zeit, ſeit 
er ſie nicht geſehen, merkwürdig verändert, ſie war ſehr bleich 
eworden, ihr dunkles Auge war verſchleiert; nur in dem 

ugenblicke, als ſie erröthend ihm die Hand gab, leuchtete es 
heller auf. 

In einem freundlicheren und herzlicheren Tone, als ſie 
je zu ihm geſprochen, ſagte ſie: „Sie bereiten mir durch Ihr 
Kommen eine Niederlage, Herr Baron, aber ich danke Ihnen 
dafür. Ich hatte behauptet, Sie würden unſerer Einladung 
keine Folge leiſten, Agnes aber verſicherte, Sie würden kom⸗ 
men! Sie war voll feſter Zuverſicht; ſie hat Recht behalten 
und ich freue mich herzlich über ihren Sieg.“ . 

„Ah, Sie ſind eingeladen? Eingeladen durch das gnädige 
Fräulein ſelbſt? O Sie Glücklicher, Ueberglücklicher, wie be⸗ 

eide ich Sie!“ rief Richthauſen aus. „Nein, gnädiges Fräu⸗ 

ein, ſo fuhr er zu Adele gewendet fort, „wenn mein Freund, 
Baron Anthold, auch ein Herz von Stein hat, wenn er auch 
ein Frauenfeind iſt, ein ſolcher Barbar könnte er nicht ſein, 
um ſolcher Einladung nicht Folge zu leiſten!“ 
Ein trübes Lächeln ſchwebte um Adelens 
als fie erwiderte: „Ich glaube nicht, daß Herr Baron von 
Anthold einen jo hohen Werth auf meine Einladun legt, 
aber es iſt für mich ſchon eine Freude, daß er ihr gefolgt iſt, 
obgleich ſie nicht von mir ausgegangen iſt. 


bleiche Lippen, 


„Sind Sie nicht zu hart gegen mich, gnädiges Fräulein?“ 

Es lag ein trauriger Ernjt in dem Tone der einfachen 
Frage. Adelens Wangen überflog eine dunkle Röthe, fie 
mußte die Augen niederſchlagen, als ſie mit bebender Stimme 
anwortete: 

„Ich wollte Sie nicht kränken, Herr Baron, gewiß nicht! 
Verzeihen Sie mir das unbedachte Wort. Ich habe ja mein 
Unrecht auch ſchon anerkannt. Glauben Sſe mir, ich freue 
mich wirklich, daß Sie gekommen ſind, und um ſo mehr, daß 
Sie jo früh gekommen find; denn jetzt kann meine liebe Agnes 
ihren Wunſch erfüllen, recht eingehend ſich mit Ihnen zu 
unterhalten und Ihren Rath einzuholen. Mein Vater iſt 
durch feine Geſchäfte fo ſehr in Anſpruch genommen, daß wir 
ihn wohl ſchwerlich vor acht Uhr erwarten dürſen, Sie haben 
alſo eine volle Stunde frei! Wenn es Sie nicht zu ſehr 
langweilt, Herr von Richthauſen, auf meine Geſellſchaft allein 
beſchränkt zu ſein, dann bitte ich Sie, mir zu folgen. Sie 
haben ſich unſere Bilder, meinen Stolz und meine Freude, 
noch nicht genau betrachtet. Ich will Ihre Führerin fein, 
Sie aufmerkſam machen auf manche verborgene Schönheit, 
wenn Sie ſich meiner Leitung anvertrauen wollen.“ 

„Sie machen mich zum Glücklichſten aller Sterblichen!“ 
rief Richthauſen entzückt, und mit vor Wonne ſtrahlendem Ge⸗ 
ſicht folgte er Adele, die ihm lächelnd zunickte und ihn zu den 
am weiteſten von dem Divan, auf welchem Agnes ſaß, hän⸗ 
genden Bildern führte. 

Agnes und Hermann waren ſo gut wie allein, ſie konnten 
ſich ungeſtört und unbelauſcht unterhalten, denn Adele wußte 
Richthauſens Aufmerkfamkeit vollſtändig zu feſſeln. 

(Fortſetzung folgt.) 
— ,,, mt . d ET EEE 

— Ein Verein der unabhängigen So zialiſten iſt nun 
in Berlin in einer von etwa 500 Perſonen beſuchten Verſammlung 
gebildet worden. 

— [Wer hat nun den richtigen Columbus? ] Im 
nächſten Jahre findet in Madrid aus Anlaß des 400jährigen 
Jubiläums der Entdeckung Amerikas eine Ausſtellung amerikaniſcher 
Alterthümer ſtatt. Die Republik Sau Domingo allein hat ihre 
Theilnahme verweigert; ſie will ſogar nicht einmal photographiſche 
Anſichten dominikaniſcher Alterthümer, um welche Spanien erſucht 
hatte, herſtellen laſſen. Die Weigerung gründet ſich auf eine 
eigenthümliche Nebenbuhlerſchaft. Die Republik behauptet nämlich, 
daß die Reſte des Columbus in einer ihrer Kirchen beigeſetzt ſeten, 
während bisher alle Welt darin übereingeſtimmt hat, daß die 
Gebeine des vielgeprüften Seefahrers in der Kathedrale von 
Havana die letzte Ruhe gefunden haben. San Domingo will nur 
dann die Ausſtellung beſchicken, wenn die ſpaniſche Regierung den 
dominikaniſchen Columbus als den einzigen und hiſtori⸗ 
ſchen anerkennt. Das kann Spanien nicht; denn wenn es 
auch mehrere heilige Röcke giebt, giebt es doch nur einen Columbus. 
„ —.....ññ᷑ß h: ᷑ ,.... ͤ—— ͤö—-„— — 


Briefkaſten. 


K. Wenn Sie zur Abgabe einer Steuererklärung aufgefordert 
werden, haben Sie neben dem Gehalte auch die aus Erſparniſſen 
erzielten Zinſen, Renten und geldwerthen Vortheile gewiſſenhaft 
als Einkommen zu berechnen. 

O. K. 110. Sie haben die Mängel, welche ſich bei der ge⸗ 
lieferten Waare ergeben haben, ſofort durch Sachverſtändige feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen; die Sachverſtändigen ernannt auf ihren Antrag 
der Richter der Orts. Abſchrift des Protokolls erhält der Abſender 
zur weitern Entſchließung. Sie ſelbſt haben die Waare zu be⸗ 
anſtanden, jedoch einſtweilen für deren Aufbewahrung zu ſorgen. 

3, Die Polizeibehörden ſind befugt, über die Form der 
vorgeschriebenen Auskunftserthellung Seitens neu anziehender 
Perſonen, iusbeſondere auch dahin Beſtimmung zu treffen, daß 
die bezüglichen Anforderungen der Behörde von dem perſönlich er⸗ 
ſcheinenden Betheiligten entgegengenommen und durch protokolla⸗ 
riſche Erklärungen erledigt werden. Auf Meldungen wegen Woh⸗ 
nungswechſels bezieht ſich dieſe Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts nicht. 

W. Z. L. — Wenn an dem betreffenden Orte Maulkorb⸗ 
zwang beſiand und der Hund, welcher gebiſſen hat, keinen Maul⸗ 
korb trug, ſo haftet der Eigenthümer des Hundes für allen Schaden. 
Wenn zwar kein Maulkorbzwang beſtand, aber der Eigenthümer 
des Hundes wußte, daß derſelbe wider die Natur ſeiner Art 
ſchädlich (biſſig) war, und es unterlaſſen hat, die gehörigen Maß⸗ 
regeln zur Verhütung vor Schaden (Maulkorb u. ſ. w.) zu treffen, 
ſo iſt der Eigenthümer des Hundes dem Beſchädigten zu voller 
Genugthuung verpflichtet. Abgeſehen hiervon haftet der Eigen⸗ 
thümer eines Hundes nur für den aus verabſäumter Auſſicht ent⸗ 
ſpringenden Schaden. Hiernach werden Sie ermeſſen können, ob 
Sie überhaupt Schadenerſatz fordern können; eine beſtimmte 
Antwort für Ihren Fall iſt nicht möglich, weil uns die nach vor⸗ 
ſtehendem in Betracht kommenden Umſtände nicht bekannt find. — 
Auf den Werth, welchen Ihr von dem anderen todtgebiſſener 
Hunde ausſchließlich für Sie hatte (Werth der beſonderen Vorliebe) 
würde es nux ankommen, wenn dem Eigenthümer des beißenden 
Hundes ein Borjag zur Laſt fiele, was anſcheinend nicht der 
Fall. Wenn demſelden ein grobes Verſehen zur Laſt fällt (Ver⸗ 
ſtoß gegen den Maulkorbzwang, unterlaffene Vorſichtsmaßregel 
bei Biſſigleit des Hundes), To können Sie den außerordentlichen 
Werth des Hundes, den derſelbe unter gewiſſen Verhältniſſen 
hatte, erſetzt verlangen; abgeſehen hiervon nur den gewöhnlichen 
durch Sachverſtändige zu beſtimmenden Werth. 

W. B. Der Wirth ſcheint ſich aus dem von Ihnen am 
1. Oktober d. J. gezahlten Gelde wegen der Wechſelverpflichtung, 
die er für Sie übernommen, gedeckt zu haben; denn nur jo ſtand 
ihm noch wegen der Miethe das Zurückbehaltungsrecht an Ihren 
Sachen offen. Glauben Sie dies Verfahren angreifen zu können, 
ſo ſtellen wir Ihnen anheim, ſich an einen Rechtsanwalt zu wenden. 

R. in G. Wenn der betreffende Geiſtliche die Fürbitte 
für die Miſſion im Kirchengebet ausläßt, ſo handelt er dabei 
eigenmächtig und Sie haben ein Recht, ſich darüber beim Ge⸗ 
meindekirchenrath und nöthigenfalls beim Konſiſtorium zu be⸗ 
ſchweren. 

B. in Kl. 
„unter ihm“ 


K. Ob ein Werkführer für die Verſehen der 
arbeitenden Geſellen dem Inhaber der Fabrik, 
Mühle u. ſ. w. haftet, läßt ſich allgemein nicht entſcheiden. Es 
kommt darauf an, welche Pflichten der Werkführer dem Prinzipal 
gegenüber übernommen hat, und ob nicht das Verſehen des 
Geſellen nur eine Folge einer zu vertretenden Nachläſſigkeit des 
Werkführers iſt. Ob Sie gegen das noch gar nicht erlaſſene 
Urtheil, ſofern daſſelbe zu Ihren Ungunſten ausfällt, ein Rechts⸗ 
mittel einlegen ſollen, läßt ſich erſt auf Grund des Inhaltes des 
Urtheils beantworten und da müſſen Sie einen Rechtsanwalt be⸗ 
fragen. 
a ui vive. Es kommt darauf an, welche Zeitung Sie 
wünſchen. Wollen Sie eine Zeitung, die in gutem Franzöſiſch 
eine gute Geſamm tüberſicht über franzöſiſche Verhältniſſe giebt, 
fo wenden fie ſich an die Expedition der „la Reforme“, die in 
Brüſſel erſcheint; dieſe wird auch auf ihre Bitte ihnen eine Probe⸗ 
nummer zuſtellen. 

G. S. in E. Bei waſch⸗ und rehledernen Handſchuhen ge⸗ 
nügt zum Reinigen in den meiſten Fällen ſchon ein Abreiben mit 
der Krume von Weißbrod oder ein Abbürſten mit einer in eine 
Miſchung von Walkerde und gepulvertem Alaun getauchten Bürſte. 
Man kann auch die Handſchuhe einige Minuten in kaltes Waſſer 
legen, ſie dann in lauwarmer, mit etwas Ammoniak verſetzter 
Seifenlöſung waſchen und zwiſchen reinen Tüchern ausdrücken. 
Däniſche Handſchuhe legt man 24 Stunden in ein verſchließbares 
Gefäß mit Weingeift oder in 2¼prozentige Ammoniaklöſung; in 
letzterem Falle ſpült man nachher in weichem Waſſer. 


Hr. G. M. in A. Kaufen Sie echtes perfi 2 , 
pulver und ſtäuben Sie Abends vor Scene een 1 2 
mittelſt einer Gummiſpritze auf alle die Dertlichkeiten aber) 5 1 5 
Rauchfang, Ofen, Ritzen u. J. w., in welchen die Fran vun Arte 
hauſen. Dann verſchließen Sie Fenſter und Thüre der uche le te an 
Am Morgen werden Sie eine Menge betäubter Thiere iR teit, = ſten u 
liegen finden, welche dann leicht zuſammen zu kehren und uber rey 
brennen ſind. Dieſes Verfahren, mehrere Tage hindurch lone Frey 
ſetzt und dann eine Zeitlang wöchentlich wiederholt, wird Yges Has 
ſicher von der Plage befreien, aber wohlverſtanden: das N Jo 
ſektenpulver muß echt und gut fein Zu Giften rathen ji — 


nicht. 
4 — 
Eingeſandt. 
Löbau, 5. Nove 
Die Gaben für den Bazar des Fecht⸗Vereins Liezen fc 


einnug ? 


reichlich. Wir möchten darauf auſmerkſam machen, daß frisch | Gram 
Blumen, Weintrauben und Obſt im vorigen Jahr ſchnell 15 bel Herrr 
griffen waren. Die Herren Gutsbeſitzer werden herzlichen Dan 1 8 


ernten, wenn ſie Enten, Gänſe und Haſen liefern. Auch Nach 
mitglieder haben gegen ein erhöhtes Eintrittsgeld Zutritt. Fo 
Vorbereitungen werden emfig betrieben und an Ueberraſchun 1 
und Unterhaltung wird es nicht fehlen. Die Militärmuſtk un 
von der Hanſchke'ſchen Kapelle aus Dt. Eylau ausgeführt. 


Aus dem Kreiſe Schwetz 

Daß der Zuckerrübenbau auch für den kleinen Landwig 
meiſt mehr Nutzen bringt, als der Anbau einer anderen Feldfruch, 
lehrt folgende Thatſache: der Beſitzer S. Liedtke in Korritom 
hat in dieſem Jahre den Verſuch gemacht, von feinem etwa 19 
Morgen großen Grundſtücke 8 Morgen mit Zuckerrüben zu fe 
bauen. Er erntete pro Morgen 240 Ctr. Rüben, hatte mithn 
eine Einnahme von ca. 1500 Mark, da er die Rüben mit 80 Bi 
pro Gentner an die Zuckerfabrik zu Schwetz verkaufte. Außerden 
find ihm von der Fabrik noch 40 Prozent Schnitzel zurückerſtatee 
die in dieſem Jahre, wo die Kartoffelernte hier nicht beſondert 
gut iſt, als Viehfutter nicht zu unterſchätzen find, Er würde wohl 
kaum von einer ſonſtigen Feldfrucht einen derartigen Gewinn et, 
zielt haben. Nebenbei ſei noch bemerkt, daß der Boden kein ſoge. 
nannter Rübenboden, ſondern Roggenboden iſt und daß die Pflanzen 
im Frühjahre durch den Froſt ſehr gelitten hatten. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 9. November 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—62, Kalbfleiſch 35—68, Hammel. 
fleiſch 35—55, Schweinefleiſch 44—53 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75110, Speck 68 —72 Pfg. per Pfund, 

Geflügel, leb. Gänſe —, Enten 0,80 — 1,60, But 
—, Hühner 0,30 —1,40, Tauben 0,38 0,45 Mk. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 50—63 Pf. p. Pfd., Enten 11 
bis 1,40, Hühner 5,40 —1,30, Tauben 25— 40 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35 —42, Zander —, Barſche 
38-40, Karpfen 65—71, Schleie 77, Bleie 49—52, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 20—37, Aale 66—80, Wels — Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſiſeelachs 90, Lachsforellen 50-6], 
Hechte 22—48, Zander 30—43, Barſche 23, Schleie 45, Bleſt 
12, Plötze 3—22, Aale 48—68 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40 — 1,50, Aale 40—120, 
Stör 1,30 Mt. per 50 Kilo, Flundern 0,50 —2,50 Mk. p. Schock, 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50—3,50 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 37 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 116—118, IIa 108-118, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſeuſche Ia 114—116,11 105112 
geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 70—90 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiße 
runde 3,00 3,50, Daber'ſche 3,50—3,75 Mk., Zwiebeln 4,50 —5%0 
Mk. per Ctr. * 

Stettin, 9. November. Getreidemarkt. 

Weizen höher, loco 222— 233, per November 234,00, per 
April⸗Mai 239,00 Mt. — Roggen höher, loco 230-2, 
November 243,50, per April = Mai 239,00 Mk. — Pons. 
Hafer loco neuer 168— 173 Mk. 

Stettin, 9. November. Spiritusbericht. Feſt. Lol 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer 71,40, 70 Mk. Konſumſteuer 51,90, pr 
November 51,50, April⸗Mai 52,50. 

Magdeburg. 9. November. Zuckerbericht. Kornzucker er, 
von 92% 17,75, Kornzucker excl. 88% Reudement 17,10, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Nendement 15,10. Feſt. 

Poſen, 9. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 70,60, do. loco ohne Faß (70er) 51,10. Feſter. 

Poſen, 9. November. Marktbericht. (Kaufmäunn. Verein 

Weizen 23,00 — 24,30, Roggen 23,80 —24,½50, Gerſte 
16,00 18,50, Hafer 16,50 — 17,50, Kartoffeln 6,50 — 7,00, Lupinen 
blaue — ME pro 100 Kilogramm, 

Königsberger Coursber. vom 9. November. (Franz Dick, Bd) 


Hypolheßten-Certiſtcate und Prior-dsligationen. Br Brief | Gelb bez 
Hypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f Preußen 4 98,50 97,50 rm 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen lol — — 
Königsmuh ler Shp.⸗Antheilſch 4½1½2,.——— er“ 
Pinnauer FR. do. 40% 108, —— — 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 100,.— —— — 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſtein do. 40 101,50 ——— 
Brauerei Naſtenburg . N do. 4½ 101,50 —— 
do. Ponart hh do. 4 103.—— — — 
do. Schönbuſch, rückz. 102, do. 4½ | 102,50 | 101,50 | = 
do. do. neue do. 5 — — — 
do. Wickbold, rückz. 105, do. 4 00,-—1 —— 
Autheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, 4½ 100. | 7 
Hyp.⸗Autheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rüdz. 106, 5 104,.—-(——— 
Actien. 5 Div 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 7 107.— —— — 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktien » » 2 30,.— — — 
Inſterburger Spinnerel⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 — — — 
Genoſſ Grundcreditbant f. d. Prod. Preußen Act. 9 —.— 123.— -” 
Pinnauer Muhlen⸗Actien 3 9 — —— #,-| — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien ee 3 —.— 300 — 
do. Ponarth do. 1 25 — — — 
do. Tilſit do. . 16 —.—240,.— 
do. Schönbuſch do. 5 5 18 u — 


Preis⸗Conrant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 9. November 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kl 


1 3 
Weizen⸗ A Roggen⸗ Js] Gerſten⸗ el 
Fabrikate. Fabrilate. | Fabrikate. d 

Gries Nr. 1 2040 Mehl o 1s ] Granpe Nr. 1 1 h 
d „ 9 1940 bo olı 11 7% d. „ 2 j81 
Kalſerauszugmehl 20 80] Mehl I 16 6 do. „ 3 0 
Mehl 000 19 80 do. IT 12 ] de. „ 4 ML 
do. 00 weiß Bd. 17 — Commas⸗Mehl 10 — de. „ 604 
do. 00 gelb Bd. 1660 Schrot 1320 do. „ 6 mie 
do. 0 15 —] Kleie 7140 do. grobe mi: 
Fnttermihl 11— Oritze Nr. 1 1513 
Kleie 6120 do. „ 2 5 
do. „ 8 in 
Kochmehl q 
Futtiermehl 11 9 


Bncweigengrüke! g 


Origiual⸗Wochenbericht für Stärke und Stärfefabrilat 
von Max Sabersky. Berlin, 9. November et 


Mark ar 
Ia Kartoffelmehl 1433/34 Rum⸗Couleur on ar) 
Ia Kartoffelſtärke . 33¼½—34 Bier⸗Couleur F . 10-4 
Ha Kartoffelſtärle u. Mehl 31—33 Deririn, gelb u. weiß La. 87 —55 
Feuchte a Y 19.— Dertrin secunda v x 10-5 
loco und parität Berlin [ Weizenſtärke (klſt.) . 49-50 
Frkf. Syrupfabr. notiren 18.— Weizenſtärke rßſt.) - 49-51 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. 2 do. Halleſche u. Schlef 351% 
Gelber Syruß > 87-38 Schabeſtärke . 47-48 
Cap. Export 5 39—40 Relsſtärke (Strahlen) 4466 
Cap. Syrun ß 38— 89 Neisftärte (Stüden ) Pe 
Kartoffelzucker „ 488 ½—89 Mals ſtärtfke 
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die vielen Beweiſe der Liebe und 
he bei dens zerdigung meines 
noerneBuichen Mannes, unſeres theuren, 
anten Bikers, ſprechen wir allen Freun⸗ 
en, Belannten und Mitbürgern unſern 
niaſten und tiefgefühlteſten Dank aus. 
b Freyſtadt, den 8. November 1891. 
Die trauernde Wittwe 
Johanna Belau geb. Hoorn 
und Kinder. (1620) 


Fandwirthſchaftl. Verein 


Gr. Kommorsk. 
itzung Freitag, den 13. d. Mts. 
en. n Rachen toge 6 Ubr, 5 
bel Gramſe. Unter Anderem: Vortrag 
des Herrn Landſchaftsgärtners Ewer 
aus Boppot über Obſtbau ꝛc. (1611) 


Oeffentliche 


Iwmangsverfeigerung. 


Donnerstag, den 12. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 

werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 

drei Arbeitspferde und einen 
größeren Poſten Cigarren 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. (1629) 
Gollub, den 9. November 1891. 
Hellwig, Gerichtsvollzieber 


Eine gute Jagd IE 


vorzügl. Nehſtand, Umſtande 

halber ſofort abzugeben. Offert. 

unter Nr. 1648 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Jeden Poſten 


Kartoffeln 


kauft zu hohen Preiſen, Anſtellung er⸗ 
wünſcht 161: 


(1612) 
Sreunerei „Alkohol“, Akt.⸗Geſ. 
Lindenburg bei Nakel (Netze). 


dinge Wangens NKarloffeln 


möglichſt große 
werden zu kauf. geſucht Adr m Preis⸗ 


ang. an R. Biberstein, Danzig, 
(1628) Fleiſchergaſſe 29. 


Hreunerei⸗Karkoffeln 
und Gerſle 


t Kgl. Dom. Schloß Roggen⸗ 
2.85 (1605) 


Einige Waggens gut kochende 


weiße Eßkartoffelu 


nd in Nieder hof b. Schloß Noggen⸗ 
auſen verkäuflich (1599) 


500 Bir. getr. Pflaumen 


pro Ctr. 15 Mk, hat zu verkaufen 
Otto Häcker, Weißenhöhe 
(1483) a. Oſtbahn. 


Echte Fellower Rübyen 
berſendet pr. Bahn und Poſt 
(12908) H. Toepffer, Teltow. 


Kl. Lezno 


Kreis Strasburg Weſtpr. fol in 


Mentengüter BU 
umgewandelt werden. Bewerber mit 
geringem Vermögen lönnen ſich melden 
dei Herrn Nittergutsbeſitzer Probſt in 
Chelſt bei Lautenburg. (1624) 
. ——. ERZIBIHE 
Ein junger Mann, der feit einiger 
Zelt ein ausgedehntes Colonial, 
Eiſenwaaren⸗ und Getreidegeſchäft 
leitet, ſucht per 1, Januar 1892 eine 
Filiale 
gegen Caution zu übernehmen. Gefl. 
Off. unter Nr. 1468 an die Exp. des 
Geſelligen zu ſenden. 
Suche eine Stelle 
als Hauslehrer 
Gehaltsanſprüche äußerſt beſcheiden. 
Ofſerten unter 1575 a. d. Exp. d. Gel. 
Ein jüngerer, erfahrener 
Landwirth 
8 Jahre beim Fach, der mehrere Jahre 
eine mitllere Beſitzung mit gutem Er⸗ 
folg ſelbſtändig bewirthſchaftet, ſucht 
auf einem größeren Gute von ſofort 
oder fpäter Stellung. Zeugniſſe ſtehen 
7 Dienſten, auf Wunſch perſönl. Vor⸗ 
tellung. Gefl. Off. u. 508 d. „Glocke“, 
Soldau erbeten. (1606) 
Ein Älterer, evang. zuverläſſiger 
Wirthſchaftsbeamter 
ſucht Stellung, womögl. a. ſelbſt. Gut 
oder Vorwerk. Kaution kann geſtellt 
werden. Adr. erbeten unter Nr. 100 
E. L. poſtlagernd Bromberg. (1596) 


Einf, verh. Juſpektor 
Ist als folder von Neujahr od. fpäter 
Gel a. liebſt. als Vorwerksinſp. 

fl. Offerten werden unter F. K. 
doillagerud Grandenz erbeten. (1596 
Ein älterer, unverheiratheter 
1 3 
it guten Zeugniſſen, der ſelbſtſtänd 
hicthichatten kann, ſucht er a 
geleich oder ſpäter. Gefl. Off. unter 

„1661 durch d. Exp. d. Geſell. erbet. 
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(1575) 


Suche als folider, anſpruchsloſer, 
verh. Wirthſchafter in geſetzten 
Jahren dauernde Stellung, gleichviel, 
ob unter Leitung oder ſelbſtändig. D. 
G., Wiegemeiſter in Kl. Tromnau 
per Rieſenburg Wpr. (1565) 

2 Ein älterer 

Wirthſchaftsbeamter 
ſucht zur Vetretung Beſchäftigung. Gefl. 
Offerten unter Nr. 1662 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Ein junger Mann 

der ſeine Lehrzeit in einem größeren 
Eiſen⸗ und Kurzw.⸗Geſch, Magaz. für 
Haus⸗ und Küchengeräthe am 1. April 
beendete und gegenw. in ähnl. Stellung 
thätig iſt, ſucht per 1. Jan. 92 als 
Verkäufer, Lag. od. Compt. Stellung. 
Beſte Zeugn. und Nefer. ſtehen z. Seite. 
Gefl. Off. erb. unter Nr. 1561 an die 
Exped. des Geſelligen. 

E. j. Mann, Speceriſt, d. pol, Spr. 
vollſt. mächt., militärfr., |. geſt. a. gute 
Zeugn. p. Jan. 92 i. e. groß. Geſchäft 
d. Eng. Off. u. A. P. 100 poſtl Bo⸗ 


janowo Provinz Poſen. (1568) 
Ein junger Maun (1628 


Materialiſt, z. Z. in Stellg., ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugn. u. Empfehl., zum 
1. Dez mb. oder ſpät. anderw. dauernd 
Engagem. Gefl. Offert. unt. Nr. 1903 
an die Exped. d. „Danziger Ztg.“ erb. 
Ein tüchtiger Werk und Tas 
belleuſetzer, ſowie ein Zeitungs⸗ 
ſetzer ſuchen vom 23. d. Mi. dauernde 
Stellung. Offerten unter P. S. 111 
Stallupönen poſtl. erbeten. (1562) 
Ein folider und energiſcher 
Obermüller 
23 Jahre alt, mit den neueſt. Müllerei⸗ 
Maſchinen vertr., welcher gepr. Keſſel⸗ 
wärter iſt u. auch mit Dampfmaſchinen 
umzugeh. weiß, ſucht feine Stellg. jetzt 
oder zum 1. Dezbr. cr. dauernd zu ver⸗ 
ändern. Gute Zeugn. ſtehen zu Dienſt. 
Gefl. Offert. unter Nr. 1572 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein in ſeinem Fach gründlich er⸗ 
fahrener (1579) 


Zieglermeiſter 


in noch ungekündigter Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen, Stellung auf einer größeren 
Feldofenziegelei reſp. einer kleinen Ring⸗ 
ofenzlegelei. Gefl. Off. bitte zu richt. 
unter Nr. 1579 a. d. Exv. des Geſell. 
Ein unverh. Gärtner, 

der in allen Zweigen der Gärtnerei er⸗ 
fahren u. Bienenzucht verſteht, auch et⸗ 
was in der Lanudwirthſchaft behilflich 
ſein will und dem gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht zum 1. Jan. Stell. 
Wegner, Gärtner, Poſewangen, 
ver Raſtenburg Oſtvpr. (1567) 


. 9 1 15 6 77 ji r 
Ein jung. verheir. Gärtner 
der gut mit Baumſchule, Gemüſeban, 
Topfkultur, Teppichbeeten vertraut ift, 
erhält durch mich zum 1. Januar 1892 
gute, lohnende Stellung mit groß. Ver⸗ 
kauf. Abſchr. der Zeugn. ſowie eine Re⸗ 
tourmarfe find einzufend. an L. Dietrich, 
Handelsgärtner in Neu fahrwaſſer. 
Unter beſcheidenen Ansprüchen ſuche 
in einem recht lebhaften Material⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft Stellung evtl 
auch als Volontär. 
erbitte unt. T. B. S. 105 poſtl. Loetzen. 


Reiſende reſp. 
Platzagenten 
gegen hohe Proviſion ſucht ein leiſtungsf. 
rhein. Haus zum Vertrieb feiner Pro⸗ 
dukte in Wein, Champagner und 
Cognac. Off. m. Referenz bef. d. Exp. 
des Geſelligen unter Nr. 1571. 

Für mein Graudenzer Geſchäft ſuche 
ich für ſofort einen tüchtigen . 
kautionsfäh. Einkaſſirer 


und Stadtreiſenden. 
Offerten bitte zu richten an (1540) 
G Neidlinger, Bromberg. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Confek⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 
einen tüchtigen (1263) 

Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. Den Meldungen 
find Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
beizufügen. Adolph Lewinſon, 

Allenſtein Oſtpr. 


Ein geübter Amtsſchreiber 
wird von ſogleich geſucht. Gehalt 
400 Mark und freie Station. 

(1641) Amt Finkenſtein. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Dezember (1618) 

einen jungen Mann 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendel hat. 

Wilh Jojade, Nakel (Netze). 

Für unſer Spiritus⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft ſuchen von ſofort oder 15. No⸗ 
vember einen durchaus tüchtigen 

jungen Mann 
der auch mit Komtoivarbeiten vertr. iſt. 
Julius Sandmann & Co., 

(1581) Loetzen. 

Sofort und ſpäter ſuche eine größere 
Anzahl Materialiſten 
für beſſere Geſchäfte bei gutem Salair. 

E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 


Mehrere Schriftſetzer 
Deen dauernde Stellung bei gutem 
ohu bei Conrad Hopp, Dirſchau. 
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Einen umſichtigen 
jungen Mann 

ſucht für Holzaeſchäft zur Buchführung 
von gleich. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1670 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein Conditorgehilfe 
von ſofort geſucht. (1669 
Alfred Schwerz, Strasburg Wpr. 


2 Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Arbeit. (1680) 
G. Gnuſchke, Garnſee. 


Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Koſinowski, Rieſenburg. 


Zwei Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung, na⸗ 
mentlich Kaſtenarbeiter, bei E. Ro⸗ 
ſenke, Stellmachermſtr., Neuenburg 
Weſtvpr. (1602) 
Einen Geſellen und einen 

Lehrling 
zur Stellmacherei ſucht per fngleich 
A. Niedlich, Stellmachermſtr, 
(1535) Grabenſtr. 22. 


— 
Ein tüchtiger Schmied 
ohne Gehilfe, mit eigenem Handwerks⸗ 
zeug, findet zu Martini d. Js. Stellung 
bei Frau L. Grunau, Sadlauken bei 
Saalfeld Oſtpr. (1287 
Ein zweiter Apparatführer 
für unſere Spritfabrik, wozu ſich 
Brenner eignen, wird bei 60 Mark 
monatlichen Lohn geſucht. (1475) 
Larz & Kotkow, Dt. Ey lau. 
Zwei Gtaſergehilſen 
für Winter⸗ und Sommerarbeit ſucht 
von ſofort Joachim Skibowski, 
Glaſermeiſter, Allenſtein Oftpreuß:n, 
Kurkenſtraße 5. (1489) 


€u,00i080008 
2 10 Glaſergeſelen & 


& erhalten in Oſterode Opr. bei G 
hohem Lohn oder Accord dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. Schriftl. 8 
Meldungen erbeten an 
9 Emil Hell, Glaſermeiſter, 8 
3 (1631) Thorn. 2 
WW, N ® 
39968589988 
Einen tüchtigen, jüngeren (1613 
Müllergeſellen 
ſucht von ſofort Dampf⸗ u. Waſſer⸗ 
müble Maruſch bei Graudenz. 
Em verheirotheter (1622) 
Müllergeſelle 
der tüchtiger Scharfmacher u. Holz⸗ 
arbeiter iſt und darüber gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, findet zum 1. Des 


zember dauernde Stellung. Perſönliche 


Gefl. Offerten S 


Vorſtellung erwünſcht. 
Hausmühle Rieſeuburg, den 9. No⸗ 


vember 1891. 8 
C. Fritz. 
Ein unverheiratheter E: (1621) 
Müllergeſelle 
findet als Walzeuführer, ſobald er 
über ſeine Thätigkeit als ſolcher gute 
Zeugniſſe hat, zum 22. d. M. dauernde 
tellung. 
Hansmühle Rieſenburg, 
den 9. November 1891. 
C. Fritz. 
Ein tüchtiger nüchterner (1502) 
Müllergeſelle 
mit guten Zeus niſſen, welcher mit 
Stein: und Walzenmüllerei vertraut iſt, 
ſucht ſoſort oder ſpäter Stellung. Gefl. 
Off. bef. befördert J. Broſe, Buch⸗ 
handlung, Roſenberg, Weſtpr. 
Ein zuverläjfiger, tüchtiger 
Windmüller⸗Geſelle 
findet von ſofort gute und dauernde 
Beſchäftigung b. E. Zilz, Eliſe nau 
per Schwirſen Weſtpr. 


Maurer 
tüchtige Arbeiter, werden bei gutem 
Lohn noch angeſtellt beim Kaſernen⸗ 
Nenban in Strasburg Weſtpr. 


Ein durchaus zuverläſſiger 


2 - a 
zweiter Wirthſchaftsbeamter 
in mitlleren Jahren, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, findet bei mäßigen An⸗ 
ſprüchen hier ſogleich Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 
Jacobkowo, Kreis Löbau, 
den 8. November 1891. 
(1623) Wolfeil, Sequeftor. 
Ein älterer, unverheiratheter 


8 Wirlhſchaftsbeamter 


findet als Hof- Verwalter und 
Rechnungsführer ſofort Stel⸗ 
lung. Gehalt 300 Mk. Reflek⸗ 
tanten wollen Zeugnißabſchriften 
einſenden an 
bei Goldfeld, Station Klahrheim. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
mit 2—5 jähriger Praxis oder ſolcher, 
der gerade ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet vom 1. Januar 1892 Stellun 
auf Dom. Klinzkau. (1556) 


Ein unverheirath. Diener 
der ſeine Tüchtigkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, 1 


(1499) 


om. Stolno bei Klein Czyſte. 


Do m. Karole wo 


ndet von 
ofort oder 1. Januar ab Stellung in 


In Stonsk bei Pruſt Wpr findet 
ein Hofinſpektor 


von ſofort Stellung. Holtz 


Zehn Erdarbeiter 
finden von ſofort Beſchäftigung in 
Annaberg bei Melno. (1375) 
Tüchtige Arbeiter 
finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung b. d. Bau des Zguilka⸗ 
bruch⸗Kauals bei Schönſee; zu 
melden Or zechufko bei Schönſee im 
Geſinde! 
eſinde! 

1 Kämmerer oder Hofmann, 

1 verheir. Kutſcher, 1 Gärtner 
und Jäger, der auch Kenntniß 
der Forſtkultur beſitzt, 

1 Wirthin, Wwe., mit Kenntniß 
in Gartenbau und Viehzucht, auch 
in der Schankwirthſchaft Beſcheid 
weiß, (1678) 

1 auſtändiges Mädchen zur Stütze 
der Hausfrau weift nach 

G. L. Wormsdorf, Beutnerdorf 127 

bei Ortelsburg Oſtpr. 
Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht per ſofort 
für fein Materialwaaren⸗ und Deftil- 
lationsgeſchäft (1973) 
Otto Genzer, Leſſen. 


Einen Kellnerlehrling 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
Hotelbeſitzer Oloff, Pr. Friedland. 
Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurzw.⸗ 
Geſchäft verbunden mit Haus⸗ und 
Küchengeräthen ſuche einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung bei freier 
Station im Hauſe. (1388 
L. Schilktowski, Dt. Eylau. 
Fur mein Deſtillattons⸗Geſchäft ſuche 
ich einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum möglichſt 
ſofortigen Antritt. (1092) 
G. Hirſchfeld, 
Dampffabrik für Sprit und Liqueure, 
Thorn. 
Für 


m in Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaarengeſchäft ſuche ich (1045) 
einen Lehrling 

zu fofortigem Antritt 
Alexander Jaegel, Graudenz. 


Einen jüngeren Hausmaun 
verlangt zum 1. Dezember 
4692 Fritz Kyſer. 
CCC TTT 
0 f 0 LI 
Für Franen n. Mädchen. 
A a ( TEN 
Ein gebildetes Mädchen, mit 
allen weibl. Arbeiten vertraut, bittet 
um Engagement als Geſellſchafterin 
oder Stütze. Off. erb. u. Ch. H. 225 
an d. Exp. der Elbing. Ztg. in Elbing. 
Ein anftändiges Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie ſucht Stellung auf einem 
Gut vom 1. Januar 1892, um die Wirth⸗ 
ſchaft zu erlern. Offerten unter Nr. 60 
Poſt Pod witz erbeten. (1574) 
Eine alleinſtehende, anſtänd. Frau d. 
Landewünſchteine Stelle als Wirthin 
im kleineren Haushalt bezw. e. and. ähnl. 
Stellung oder als Pflegerin ein. kranken 
Dame ꝛc. Gefl. Offert. unter Nr. 1556 
durch die Exped des Geſelligen erbeten. 


Eine geprüfte Lehrerin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, fir zwei 
Mädchen im Alter von 8 und 9 Jahren, 
wird zum 1. Januar 1892 geſucht. 

Pohle, Föoͤrſterei Wilhelmsthal 
1615) bei Lipowitz Opr. 

Von einer jungen, kinderloſen Arzt⸗ 
familie auf dem Lande wird gegen freie 
Station ein jung., gebild. Fräulein als 


Geſellſchafterin und Stütze 


der Hausfrau 
per ſofort oder 1. Dezember gefucht. 
Off. unter Nr. 1529 an die Exped. d, 
Geſelligen. 
Zum fofortigen Antritt wird eine 
evangel. Erzieherin 
geſucht. Dieſelbe muß mit Erfolg 
unterrichten, muſikaliſch ſein und guten 
Muſikunterricht ertheilen können, ferner 
guten Charakter haben und im häusl. 
Umgange angenehm ſein. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Zeugniſſe einzuſenden. 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. (1486) 
Gleichzeitig ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt eine tüchtige, erfahrene fleißige 


Wirthin 
welche gut kochen kann. Gehalt 180 
bis 200 Mark. Zeugniſſe zu richten 


an Dom. Roſenthal bei Rynsk. 


Suche von Neujahr 92 eine geprüfte, 
evangeliſche, muſikaliſche (1187 


Erzieherin 


; zu 4 Mädchen von 8—13 Jahren. Zeugs 


niffe u. Gehaltsanſpr. bitte zu ſenden 
an Gutsbeſ. Müller, Waſillewko 
per Wilatowen, Prov. Poſen. 


Eine fichtige ireckrice 
ine tächtige Jirectrice 
welche feinen und Mittelgenre im 
Putz ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
wird per ſofort eventl. 1. Januar 
1892 bei hohem Gehalt u. freier 
Station geſucht. Gefl. Offerten 
erbitte nebſt Photographie und 
Zeuguißabſchriften brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1248 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen zu richten. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, das der poln. 
Sprache mächtig und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen iſt, kann von 
ſofort in mein Kurz-, Galanterie⸗ und 
Porzellanwaarengeſchäft als Lehrling 
eintreten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſſchrift 1638 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

Geſucht von ſogleſch ein einfaches 
älteres Mädchen vom Lande ai 
als Stütze der Hausfrau. 
Off. befördert die Exp. des Geſellige 
unter Nr. 1671. fang 
T... ̃ — 

Ein junges Mädchen aus anſtänd⸗ 
Familie, welches die Wirthſchaft er⸗ 
lernt hat, wünſcht von fof. eine Stelle 


als Stütze der Hausfran 


in der Stadt oder auf dem Lande an⸗ 
zun hmen. (1609) 


Für den Haushalt in einer leinen 
Stadt wird eine 

Wirthſchaftsmamſell 
oder ein Fräulein zur Stüge, welche 
die Küche gründlich verſteht, zu ſofort 
at Auch 10180 werden brieflich 
mit Aufſchrift 1616 durch die Expebit. 
des Geſelligen erbelen. in Si 


Eine tüchtige Wirthin 
erfahren in der feinen Küche, wird ſof. 
geſucht für ein Kaſino. Meldungen m. 
Gehaltsanſprüchen w. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1657 an die Exp. d Gef. erb; 

Eine Wirthin 
welche in der feinen Küche bewandert 
iſt und die Federviehzucht gründlich 
verſteht, findet bei 240 Mk. Gehalt 
Stellung vom 1. Jan. 92 ab bei (1265) 
F. Rahm, Sullnowo bei Schwetz 
(Weichſel.) 


5 Eine Wirthin 

wird geſucht, die die Hauswirthſchaft 

ſelbſtändig führt und Erfahrung in — 

Butterbereitung hat. Gehalt 240 Mk. 

Dom. Gr. Neuhof b. Berent. (1382 
Eine in allen Zweigen der Meierei 

erfahrene (1573) 


Meierin 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugnlſſe, von 
ſoſort Gef 8 Stellung als Mei⸗ 
efl. 


erin. 


25 


ch Heirath. 


de 0 (1498 
Unbedingte Discretion. Nückporto erb. 
Nur reelle Anträge werd. berückſ. 


== [jeirails-Üferte! 


Für mehrere Damen aus 
beſten Familien mit nach⸗ 
weislich größerem Baarver 
mögen ſuche wiederum ge 
eignete und feine Candidaten 
in guter und angeſehener 
Poſition. — 

Streng reelle, höchſt eonl. 
Ausführ., ſowie unauffällige 
Correſp. find gef. Sämmtl. 
Aufträge beſitze ich nachweis. 
direkt oder von Angehörigen, 
weshalb ich auch anonyme, 
poſtlagernde ꝛc. Offerten 
nicht berückſichtige. Ausführl. 
Schilderung der Verhältniſſe 
2c. mit Photographie und 
Rückporto begutwort. ſtreng 
diskret (1209 


Adolf Wohlmann, 


Breslau, Eruſtſtraſßte 6, II. 
Adreſſe erbitte genau. ag 


Begriludct 1874, — 


Fe ee 


Ab 


Ber 


— 


| 
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Großer Ausverkauf 
laundwirthschaftlicher Maschinen. 323 
Roßwerke, Dreſch⸗, Häckſelſchneide⸗, Rübenſchneide⸗ und Reini⸗ 
„ zu jedem annehmbaren Preiſe von Montag, den 

9. d. 5 ab und folgende Tage. 
(147 Hammerski, Sobbowitz. 


N iſt das Veſte. Ueberall vorrätig. 
Voigts Tcl auf Etiguette und Firma: Th. V 
burg. Hauntbevot: Fritz Kyser in Graudenz. 
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wegen Aufgabe fi Geſchüfts 
findet uunnterbrochen ſtatt. 


Wilh. Wilh. Schnibbe & Co. 
Sch een 


BER schischte Schritt Wera 
1 wird in 2—8 Wochen Ent. u. 5 


Bekannte Sin! er 


Man achte genau f 
eigt, Würz- 
(1223 3) 5 


Ticaret Tarte 10 da KÄNIESÄRTE, ber 


Die wichtigſte Erſindung 

er Neuzeit auf dem Gebiete der Milch⸗ 
verarbeitung iſt uunſtreitig die 

verbeſſerte 


BALANCE-CENTRITUGE 
= ADEFTSCH N SERANATOR) 
D. NE N?24235, + 
DER A807. 


(deutſcher Separator) 
unter d. Bezeichnung „Neu⸗Balauce“. 


landwirth- 
Fscnanı. Lehr- 
# Institut, Abth. für 
briell. Unterricht, 


7 wilh.Moritz, Stettin, 


Beſte oberſchleſiſ je ® > 


Heizkohlen 


Pa. engl. Schmiedekohlen 


Syſtemen weitaus überlegen, 

Wir liefern dieſe Centrifuge 
Leiſtung 
dto. 1000 u. 500 „ „ Göpelbetrieb 
dto. 500 u. 600 „ „Dampſbetrieb 
Zahlreiche Referenzen prakt. Land⸗ 
wirthe u. Meiereibeſ. bezeugen die Bor: 
züglichkeit u. nimmt die größte Ein: 
fachheit der Centrifuge Jeden, der die 


großartige durchſchlagende Erfolg, 
welchen die neue Maſchine erzielt hat, 


Wirübernehmen ausdrücklich höchſte 
Garantie für dieſe Centrifuge. am 


Complete Anlagen von Mr. 1000 au. Günftige Zablungsbedingungen. 


DE” 3 bei anderen Centrifugen ein Korn Wahrheit enthalten. — Die Balance-Ceutri⸗ 
u Holzkohlen ffuge iſt über ſolche Ammenmärchen erhaben. — Koſtenanſchläge gratis. 
empfiehlt Unfere Anlagen arbeiten mit weitaus größter Rentabilität. (1242h 

Al — Tüchtige Maſchinenbauer (Fachleute) erhalten Vertretung. 
exander jaegel Pr 9 a Pom went Ing ee se te ren 
Für Hamburg u. Umgegend: Herr Ingenieur Fer einer, Eilbed-Hamburg 

1 a Für Berlin, Sachſen: Herr Re Ernst Heller, Berlin, Chauſſteſtr. 108 


zu 2 —— f > Ins zenitur Chr. v. us 


8 MM oki & Sohn | Carl Beermann, Bromberg, 


. — 4 ape. 

3 Manne U! Kesseschmiede 1. Karkoffel⸗Ausgraber, Kartoffel⸗Forkirmaſchinen, 
U f Voßwerke, Oreſchmaſchinen, hüchſelmaſchinen, Rübenſchneider 

Bornreiniger, 


> Trieurs, 
Univerſal⸗ Schrotmihlen 


für Pferde: und Damvfbetrieb, 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 


Viehfuiter -Dämpf-Apparaie, 


ee Eranspertable Diehfutter- Kodkefel, we 


Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
Preislisten gratis und franko. 


K Reparatur Weikſtatt für Mafchinen 


aller Art. 
’ Für e Anh e e 
Kälber⸗, Schweine⸗. Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde- und 
Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche (1508) 


1 > Thorley'sehe Mastpulver, ee n Bilan 
Wind: de Bodenfegen cle haste Bae n Den 


5 x Mk. 1,15 für 10 Packete bei Dr. Aurel Kratz, Bilt.-Drog., Bromberg. 
verbeſſerter Conſtruction in ſolider 


ae e Günſtige Parzellirung 


Ferner oſftriren: Trienre in anf Renten -Verkaul. 


verſchied Größen, Häckſel⸗ 
1 Hu Das jetzt mir gehörige Gut 


Maſchinen, Rübenſchueider, Sonnenwalde 


Oelkuchenbrecher, 5 5 

8 5 Reh , 24 zwiſchen den Bahnhöfen Nikolaiken und 705 nburg in We En ußen 

Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗nebſt Hofſtellen, Park, beſtelltem Acker, Wieſen, Gärten ꝛc., ſoll frei: 
Waagen ze. ꝛc. händig, jedoch weder öffentlich noch meiſtbietend, verkauft werden. 

ir billiaſten Breifen 2 Zur Beſprechung und Einleitung von Verkaufsunterhandlungen wird 


roſpekte gratis und franko. J Unterzeichneter 
Wieder verfäufer ge Au ht. Pr Sonntag, den 22. November 1891, 
— e von 12 Uhr Mittags ab, 
an Ort und Stelle im Gutshof Sonnenwalde anweſend fein und ladet Kauf⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß das Grundſtück in kleinere Par⸗ 
il zellen geiheilt und abgeſteckt, und die Kaufbedingungen für die reſp. Käufer ſehr 
günſtig geſtellt werden und das Kaufgeld ſicheren Käufern längere Zeit ge⸗ 
Sächſ. Parfümerie⸗ Fabrik ffundet wird. 
Dresden Ju einer Nacht verſchwindet Das qu. Gut eignet ſich vorzüglich, ſeiner günſtigen Lage und Beſchaffenheit 
ſpröde und rauhe Haut, fleckiger Teint wegen, zur Anftedlung, indem zu jeder Acker⸗ auch eine entſprechende Acker⸗ und 
ne gut, 5 1 2 ee Wieſen⸗Torfparzelle zugemeſſen, auch die nöthigenZufuhrwege gelegt werden können. 
usſehen iſt der ſichere Erfolg 
Hecht à Stück 50 Pfg. b. Paul Schir- Beſonders günſtig iſt die Kaufbedingung, daß % des Kauf⸗ 
geldes in Renten mit 4 ½ verzinslich incl. Amortiſation be⸗ 


macher, Drogerie zum roten Kreuz. 
rechnet werden, mithin ein unkündbares Kaufgeld iſt, auch 


Ühne jede Co naurrens. = „Aufban era Hälfte der Feuer⸗Verſicherungsſumme 
Nähmaſchinen 


Philipp Isaacsohn, 
. ; Berlin C., Alexander⸗Straße Nr. 30. 
hocharmige Singer - mi: 
Kaſten und allem Zubehör für 


Bruſtleidenden Dampfdreſchſa 6 
Mark 60 


U. Bluthuſtenden iebt ein eh 1B ® & ſtr t 1 bis 10 


kranker koſtenfreie Auskunft über ſichere * en mit -Ofcohelebnter, 
S8. Landsberger 


f 
Heilung. E. Punke, Berlin, Prinzenſt. 48. A 5 18 unt. Nr 
fe) 
Thorn. 


| 


(3455) 


Gefreite-Rehigungsmasehinen 1 
mit beweglichem unterem Schüttel⸗ W 


fieb (engl. Conſtruction). 


(1677) 


Näth ſelhaft 
iſt die 9 Ve der (9621 
Bergmann’s Lilien-Cröme-Seife 


aus der 


Eine Lanz ſche 1577 an die Exp. d. Geſ. erb 


Danpſoreſhnaſchine,. 4 eiserne Prihne 


mit hochſtehendem Keſſel, ca 4 Pferdekr., 
mit Schlagleiſten, Trommelweite 31“ faſt neu, nur e ommer benutzt, 
100 iſt 8 zu verk. ſind a ort verk. iu 
ff. t Aufſchr ** 1512 vi 1h bei 
durch die gi des Geſelligen erbeten. P. Frey, 


1 Beſtellungen nach außerhalb Buß „fo 
gegen Nachna : 
Einen des Belrages. 


ahme oder vorherige O 
(9320) 


1 


8 SR EZ RE ER 3 
— — —— nn 


ich in Stamm⸗ und Zopſwaare I. und 


Balance⸗Centrifuge 
Dieſe Maſchine iſt allen anderen 5 


125 Liter für Handbetrieb 8 


Maſchine arbeiten ſieht, für ſich ein. Der]! 


ſpricht beſſer, als alle Empfehlungen. | 


Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſtonsgefahr mögen 


| 80-00Berolaı- Barrel 


ſtehen zu enger bei Kaufmann 


Hühnerhund 


5 m, But Hanffeh 
ann orſtaufſeher, 
ſterode Opr. h 


Empfehle mein großes Lager von Infolge Beſitzwechſels und 
Betriebsänderung ſtehen in vor 


Kork⸗ und Enttorkmaſchinen | sei Wörtern, Station der en 


zu billigem mur — Reparaturen ßiſchen Südbahn, zum Verkauf: 
werden ann ine ee 12 ſtarte Zugochſen, 6 zu 


. Bomkowski, Danzig, 
1569 jähr., 12 kinhalb⸗ bis 1 fahr. 


Junkergaſſe Nr. 11. 
Trodenes Schnilimateriall Ohren zur Meiterman, fü 
dreieinhalh⸗ bis viereinhalt⸗ 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 

jährige litthanilche Pferdt, 
vier einjährige Oſtpreußiſche 
Füllen, 80 Stck. gedeckte Krüſ⸗ 
tige Kammwoll⸗Alütter, 60 
Stück Jährlings⸗ Mütter, 60 
Zährlings⸗Lämmer in belichi 
gen Pofen. (1610) 


Fuhrwerk auf vorherige Beftep 
lung auf Station Wöterkeim. 
W. Hellbardt, 
Mein zweiſtöckiges [KENT 


Hanus 4 


nebſt maſſiven Stallungen n. Hof; 

raum in Löbau, Scharfrichter⸗ 

I ſtraſte, bin ich Willens, Umſtands⸗ 

halber von ſofort zu verkaufen. 

2 M. Kurlenda, 

Barbier und Tr Heilgehüſſe 
in Zei 


G5 hän er! 


Ein Gaſthaus mit 20 Morg. Land, 
mit 2400 Mk. Anz, ein Gaſthaus mil 
Morgen Land, mit 3009 Mk. Un, 
ein Gaſthaus an der Chauſſee, mit 
2000 ME Anz., ein Materiglwaaren⸗ 
Geſchäft mit 1000 DE Anz, foſort 
zu 1 0 durch 1570) X 
L. Michalo! wi 16, Marien urg. 


iter Gruft 
die zur Parzellirung geen 


übernimmt für 9 855 Rechnung 
und erbittet Offer ten (1484) 


Ib. Sass, Guttſtadt. 
Ein feines Neſtauran 


118 
Hote nu: e eher Inventar 
zum 1. Juli 92 ev. früher zu pachten 
Viele Anerkennungsſchreiben. gesucht. Bf u. G. 6. fd voll. None 


Gaſtwirthſchaft 


beſleh aus maſſiv. A) u. Gaſtſtall 
von Bohlen, ein Inſthaus m. 4 Stub, 
2 Mrg. Gemüſegaͤrten, 3 Mrg. Torfft, 
ſowie 7 Mrg. Acker, 1 Kilomet. v. „ Dur, 
1½ Meil. v. d. nächſt. Stadt entfernt, 
will ich weg. andern Uunkernehm. f forord 
eefanf, Anzhl. v. Uebereink. Off. unk 
Nr. 1578 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Meine hierſelbſt belegene (1607) 
Gaſtwirthſchaft 
mit 22 Morgen gutem Boden und ein⸗ 
gerichteter Bäckerei, beabſichtige ander, 
n gen ae zu verkaufen. 
Wolff, Skarlin 
17 Neumark Wyr 


Eine gangbare Bäder 
mit Utenſilien iſt vom 1. April 1892 
zu verpachten. (1598) 

Th. Smolinski, Blumenſtr. A. 

r Mein Grundſtück BU 
von 27 Mrg. (eventl. auch 44 Mrg.), in 
gut Kultur, m. Torſwieſen, ſchönen ** 
gärt u. gut. Gebäud., will ich gleich aus 
freier Hand verkauf. Die Kauſſumme 
wäre gleich im Ganzen od. zur Hälſte 
zu zahlen. Johann Grodzki, Beſitzer 
u. 1 eh. in Lichten ha in hei 
Piuſt, K r. Schi vetz. (10 5700. 


Eine ſichere Spothel 
von ca. 6500 ME, hinter Land! 1000 
zu cediren geſucht. Off. unt. Nr. 15% 
an die Exped. des Geſelligen er 


Eine durchaus ſichere, zu 50% bet⸗ 
zinsliche Hypothek zum Betrage vo 


12000 Mark 


iſt durch mich weiter zu begeben, 
Grandenz, im November 1891. 


Grün, Rechtsauwa alt. 
— 0 mehrere Million. oh ne Der 
Ein ſtarkes (1503) Geld, mitte kungsgebühren zu, 
— Hypotheken u. zu jedem Zweck, von 40 
Tl eits erd 5 %. am u verbet. Reelle Auskunft 
ertheilt D. C. lagernd Berlin: Wollend 
(Frachtpferd) iſt verkäuflich in Annas Leſenswerth! 


berg bei Meluo. Rathgeber für die Ehe 
Tn Troß Nappern bei Oſterode Die Beichte der Fürſt. Fignatelt " 


2 
1 
ſind verkäuflich: 1) eine fünfjährige Die Phyſiologie der Liebe g 
3 
. 


II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 


ber DER: (2772 


Wer isn ein la- 14 
strument od. Musik- 
werk zum Drehen 
oder selbstspielend 


Feli 
mit ausweshsrldarsn 
Notenscheiben 
ES — Sticke 


du kaufen wünscht, 
lasse sich meinen 
illustrirten Re 
Pracht-Catalog 
gratis und franco 
senden. — Princip: 

5 Beste Waare, billigste Preise. 
Neuheiten: Pianephon, Bola, 
Ariston, Herophon, Hignon-Orgel, ® 
5 Manopan, Symphonion,Hymuephon, $ 
M Accordeous, Violinen, Zithern, W 
080) Guitarren eic. 


H. Bekrenit 


mport-Fabrik und Erport-Geschät 
nnn 
Herkules-Celluloid- Kit 
iſt das einzige Mittel, um alle Scherben 
von Glas, Porzellan, Marmor, 
Beruſtein ꝛc. in Waſſer haltbar zu 


kitten. Flaſchen à 30 Pf. bei Fritz 
Kyser; Alb. Inkas, Briefen, 


5 Kreuzsaitige 
[Pianin os 
in solidester Eisen- 


Unterrichts- und | 
Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, I 


Grosse Bellen 12 l. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr.43p. ep. 
Preiscourante gratis u. franfo. 


* 


(1589) Cohn „Argenau. 


(6147) 


CONSTANTIN DECKER 0 

STOLP YPOM. 5 
Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- 
u. Schreibtische, Staffeleien, Paneel- 
sophas, Wartburg- u. Schaukelstühle, 
Ulustr, Preislisten versende gratis 
und franko. 


Gerste, Hafer, Erbsen, 


Wicken, weisse Bohnen 


RR 2 kauft jeden Poſten 
F. Piechettka. 


Eh, Vuchen⸗ U. Birken⸗ 
bohlen, Felgen, Speichen, 
Deich ſelſtaugen 


empfiehlt preiswerth 


J. J. Michalsohn. 


Lokomobile 


40—50 Pferdekräfte, 2 Jahre gebraucht, 
billig N (1498) 


Wulff, Jug: 7 
Bromberg. 


Kohl⸗Nappftute Hülfsbuch für Männer „ 


Die Meſſaliuen Berlins, : 
fünfzöllig, ſtarkes, gängiges Wagenpferd, Gegen Einſend oder Nachuahm 
2) eine 7 jährige, dreizöllige, ſehr edle 


Verſandt durch Herrmann Schmidt, 
Fuchsſtute 


Berlin SW., Plan⸗Ufer 26. Illuſte⸗ 
Reitpferd. (1384) 


Catal. üb. amlifant. Lectüre gr. u. co, 


der Bärkner Steindorf 


mehrere Jahre in Glauchau b 

Kulmſee thätig, wird gebeten, 18 
Adreſſe sub L. 3444 an die 3 
Expedition v. Haaſenſtein & Bog ler 
A.⸗G., Königsberg / Br, anzugehen 


2 Monat alt, braun, un aarig mo, 
von 8 e iſt b 107 - zii, 


eſtpr. 


Doll 


Erſcheint 
Eypebitl 


Verantw 


— 
Be 
allen 

Preiſe 


—— 


Es 
öffentl 
dann, 
beſſere 


jetzt a 


Publil 
dies. 
Ri 
Welt 
Staat 
der L 
bürgen 


beten 
) 


viellei 
geſant 
Militi 
zu be 
berbin 
Austı 
A 
Frage 
ftraip 
die u 
erhalt 


D 
10. N. 
voller 
Räum 


